12 



% 


t T 

r * 


BildftAule de« Anwllf und ein« de« Herkules. Dm Innere ward 
du rrh den PrAtor Luerrtiu« mit vielen Gemälden ansgeschniückt ; 
die Kranken erwarteten darin ihre Gcnetung auf dem Fuaabo- 
den. — Dem AescalapiustMupel gegenüber lagen norh zwei 
schöne Tempel. Der eine, «in Tempel da« lupiter, ward 588 
durch den C'onaul L. Furtaa Purpuren erbaut und hieaa Tem- 
plern /orie Ljfcmomii; der andere de« Faunua im J. 559 errich- 
tet. Er entsprach eiaterem in allen Verhältnissen , war von 
ganz gleicher Bauart mit ihm , und bildete wie diraer ein Pro- 
atjloa ( Vitruv. 111.). Sie hatten ein herrliehea Anaehn, da «k 
ring* hemm frei auf S&ulen ruheteil. — Ki lag auf der Inael 
ferner da« liau« der Anlcler, Dnmun Aniciorum. |)«r Kaiser 
Tiherina gab auch eine Verordnung, da** di« zum Tod« vernr- 
t heilten Verbrecher vor Volliiehung de« UrlheiU einen Monat 
auf der Inael aufbewahrt würden. — Von einer Statue de* J. 
Cäsar auf dkaer Inael wird erzählt, daaa aie «ich einet von eelliet 
auf die entgegengesetzte Seite narb Morgen hin gewendet habe. 

2) Thentrum Pompeji. 

Regio IX. 

Die Lag« dieaes Theater* , welches daa erat« «teineme war 
(deren es, auaaer diesem , nur noch 2, de* Bulbua und Marcel- 
lus, gab), ist auf dem Tablrau des Marsfeldes tab. VI. deutlirb 
«u eraeben. — Ea ward 099 von Pompeji)« Freigelassenen , De- 
metrius beendet, der e« nach dem mithridatUeheu Feldzüge an- 
gefangen hatte, und erhielt den Kamen acinr« Herrn. 

Pompeju*, damals «um sweitenmale Consul. weihete es 701 
durch die prächtigsten aceniacben und eircenai«chen Spiele ein, 
Lei denen bewundere wilde Thiere in nwgcheurrr Anzahl, mehr 
als je vorher, rorfaandrn waren. Man sah nämlich damals 17 
Elepbanten, ßOO Löwen, 410 Panther u. a. w., die während 
5 Tagen getfidtet wurden. Auch ein Rhinoerroa a.«h man da- 
mal* «um erstrnmale. — Das Theater war nach dem Muater 
de* mit i leoischen , aber nach einem weitrra grösseren Maas- 
■tal>r erbaut, und faiste -10,000 Zuschauer. — Auf der Spiti« 


de« Gebäude* lie«« er einen Tempel der Venn« Vielt« errich- 
ten, und die Einrichtung «o treffen, dos« dir Kitze des Theaters 
■ugleieh di« Treppen de« Tempels bildeten, der auch hei Ein* 
weihung den Namen daxu hergeben musste, und dem GebAode 
«rin Fortbestehen sicherte , damit es nicht als ein tnnjioraircu 


I 


Thrater auf Befehl irgend einer Magistratapcnon wieder w eg- 
gerissen werden durfte. Von der iunem und änsaern Pracht 


«einer Zierrat heil '( eine Frucht der ungeheuren Beste im mi- 
thridatischen Kriege) folgt hier nur eine kurxe Andeutung. — 
l>a« Ganze war Ausaerst dauerhaft und kunatreich erbaut. 
Dicht neben demselben war di«, die gunxe Kaiaerxeit hin- 
durch berühmte Porlim « Pomptja , (siehe tab. VL,) auch 
di« hunderts&uUge genannt, Ton allen Seiten mit Plata- 
nen umgeben, mit aehöngewirkten Teppichen behängen, und 
durch einen sebünen Springbrunnen in Gestalt eine« Tri tonen, 
kühl erhalten. Sie gehörte xu den anmuthigsten I. «Wörtern 
der Stadt, da sie dem Volk beständig geöffnet bUeb. Mnrtnor- 
hilder von Gütlern, Menschen, Tbirren und l'ngeheuera, köst- 
liche Malereien u. a. w. waren dabei reichlich vorhanden. — 
Im Innern war die kolossale Statik des Pompeju« aufgestelU, 
(vor welcher Ctuar getüdtet ward al« «ie noch In der curia 
itnnd) und vordem Theater der Koloss dra Jupiter, den Kaiser 
Claudius errichten lies« und Jupiter Pompeju« nannte. — I nter 
Tibcriua litt da« Theater «ehr durch eiuen Brand, er fing ea 
an ausaubeaaern, wa« Caligula vollendete. Nern Hess bei Ge- 
legenheit eine« Besaehs des Tiridates in Rom a. u. 819, dns 
Innere desselben gana vergolden, und die Zuschauer «furch, 
über den Kitarnum gespannte, Idauc, mit Ktemen besäete Se- 
gel vor Sonne und Kegen schützen. Später brannte die Scene 
des Theaters weiche von Holz war ab, and Vespasian stellte 
sie wiedrr her. Bai der 1000jährigen Stiftungsfeier Hum« 
unter Philippus brannte es wieder ab, und tun leinten Mali» 
•lie*« ra Theuderich der Gothenkönig, ala es von Alter fast 
ganx zerstört war, herstellen. — Jetst findet «Ich kaum noch 
ein« Spur davon in dem Palast IHo früherOrsiui. — 
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luer, Weiche man Auf diesem Platze, zwischen St. Stephano dal 
toceo und der kirchc «li S. Maria sopra Minerva, fand, worun- 
ter namentlich der hundskoplige Anubis von ägyptischem Mar- 
mor, verschiedene kleine Obelisken, die beiden Lnwan, jetat An 
der Koi.laine da Termini, so wie vor allen die berühmten beiden 
liegenden Stadien der Flussgötter der Tiber nnd de» Nil« gehö- 
ren, welche im Muarum dea Vatikan» aufbewahrt werden. 

2) CireUH F I a m i n i um. 

in der IX. Region, die nach ihm benannt ward, dicht am Thea- 
ter des Poiuprjus, an der (irenae de* Marsfelde* ( tab. VI.) ge- 
legen, erhielt »einen Namen entweder Tun dem Wieaenlaud prtta 
Auminia, oder von dem C'eu»or C. Klaraiiiiu* , der ihn a. u. 533 
erbaute, rielleirbt auf der Stelle eine* alten Cireu» Apollinaris, 
der schon 300 auf die%er Stelle, von Kola erbaut . torhandea 
war. Ob di« oppolliiiinebcn Spiele in demselben gehalten w ur- 
den , i«t ungewiss , erwiesen isr r« dagegen , dass die Taurischen 
Spiele, au Ehren der («öfter der I nterwelt von Tarquiuiu« Su- 
perbua gestiftet, hier gehalten wurden, auch in demselben, be- 
sonder» gegen da» End« der Republik, Volks- und Senat*» rr- 
Mauimlungen gehalten wurden. Seine eigentliche Haupt bcstiu»- 
tuung war jedoch für die, meist in Wettrennen, Thierkämpfen 
und gymnastischen l'ebungen bestehenden t'ircens neben Spiele, 
obwohl er weit weniger dazu benutzt wurde, als der noch grös- 
sere Cirrus Maximus"). Sein« Hinrichtung und Gestalt (ein 
Uklungum) war diesem ganz ähnlich. Zwei lauge paralell lau- 
fende, 3 Stückwerk hohe, aus Trnvertiastein erbaute Seiten- 
luaucrn wurden am obern Ende durch eine dritte halbkreisför- 
mige verbunden, in welcher rin grosser Eingang in das Cireus- 
feld angebracht war» welcher Portn triumphnlis hie»*, weil aus 
dieser nach vollendetem Wettkampf der Sieger feierlich hcraus- 
gefuhrt wurde. Das entgegengesetzte untere Ende war durch 
eine grrade Zwisrhrtimaurr verbunden, die aus mehreren Zellen 
oder Stalluugen für Kusse und Wagen bestand, in der Mitte 
ebenfalls mit einem llaupteingange, durch w riehen die verun- 
glürkten oder getüdtrtrn Menschen und Tliiere hinnusgeschafft 
wurden. Auf den vier Eekrn und über den beiden llauptpforten 
waren tlnirmähu liehe, mit Quadrigen geschmückte Erhöhungen 
(Uigebrarlil, die dem Ganzen das Anvlm einer mit Thürmrn ver- 
sehenen Stadtmauer, und daher den Namen Oppidus gaben. In 
den 3 Thürmen der untern geraden Mauer befand sich der aus 
Ketten und Kiegeln bestehende Mechanismus, vermittelst dessen 
die Tliore und Cnreeres mit einen» Druek geöffnet wurden, damit 
die Wettrennrr Ausfuhren konnten, welche jedoch am Eingang 
des Ecldes an einer w rissen Linie ( alba linea) erst das Zeichen 
xom Aufbruch erw arteten. Die Eingänge unter diesen Ecktliür- 
rnen waren xnm Eintritt für die Proressioitj Pompa Cirrensis, 
bestimmt , welche »ich iwi feierlichen Aufzuge vor dem Beginn 
der Spiele um Hie Spina bewegte und zun» andern Ende wieder 
liinaussug. Im Innern des Circus waren zu neiden Seitrn teras- 
senförmige, fortlaufende Sitzreihen für die Zuschauer ange- 
bracht. Die erste Reihe war für die Senatoren und andere aus- 
gezeichnete Personen, Hie fulgrnHc den Rittern, Hie letzte für 
Has Volk bestimmt, das hier ohne Unterschied de« Geschlechts 
brisanimrn sass. — Die Kaiser erhielten später ihre besonder» 
Ehrenplätze. Die vielen Hallen und Porticus, welche Hie Aus- 
»riisrite der Mauern ansmarhten, dienten zu kaufniannsladen 
und Spaziergängen : innerhalb führten Treppen auf das platte 
Dach und nach den («ailerirn, welche ebenfalls mit Zuschagcrn 
angefüllt waren, wenn die Sitzreihen Niemand mehr fatxcn 
konnten. — Die ebene flache de» Citcuftfrldcv bestand aus Un- 
terlagen von Ziegelsteinen , darüber festgestampftem Schutt, 

*) Abbild, in der 2ten Lieferung 


und dieser war mit feinem Sand bestreut, daher der Name Arena. 
Diese fläche ward der Länge nach von der Spina io zwei gleiche 
Theile getbeilt ; ursprünglich standen blo, an beiden Enden auf 
einer l nterlsge die Ziel - oder Kegrlsüulen als äusserste Grrn- 
xrn de« Rauaies, welcher umfahren werden musste; die Spina 
ward jedoch hinsugefügt , um das Durrhfohrn» zwischen beiden 
Zielen zu verhindern. Es war dir* eine 12 Euss breite und tf 
Euss hohe Mauer, ihrer ganzen Länge nach mit Tcuipelchcu, 
Altären, Bildsäulen U. dpi. besetzt, ln der Mitte befand sich 
ein Obelisk ( dessen bei diesem Circo» von den Schriftsteller» 
keine besondere Erwähnung geschieht), der Sonu« gewidmet, 
unter deren Schutz alle Cirei besonders standen. Die Spitze 
desselben war mit einem Balle, au« Erz und Gold bestehend, 
verziert. Neben demselben befand sieh die Statue der Cybcl« 
mit der Mauerkrone geschmückt, in der einen Hand ein Siatruni, 
in der andern einen Globus haltend und auf einem Löwen reitend. 
Hierauf folgte ein Tempel der Sonne, der Altar der Murcia, 
und auf einer Ton \ Säulen getragenen Tafel die 7 Delphine 
(Kegel), welche der Reihe nach abgenommen wurden, sobald 
ein Kampfer einen Kreis uiu die Spina vollbracht hatte. Auf der 
andern IläJfte derselben befand sich zunächst dem Obelisk ein 
Prachttisch mit heiligen Gelassen , sodann Tempel und Altar der 
Göttinnen Metia und Tuteliua, Beschützerinnen der Ernten ; 
hierauf eine Victoria auf einer Säule ; ferner auf einer Erhöhung 
7 Eier zur Controll« der 7 Delphine , und endlich ein Trmpel- 
chen der Luna. Die ursprünglichen eigentlichen Ziel - oder Kc- 
gels&uleit waren , wie erwähnt, nicht mit der Spina rerbundeu, 
sondern standen oben und unten isolirt daneben. — Die kost- 
baren Ausschmückungen erhielt dieser Circus von Uciniua Lu- 
eulluc, nach dessen Triumph über den Mithritades. August 
hielt in demselben eine Leichenrede auf den in Deutschland go- 
storbenen DrusuB. Zu dieser Zeit uar der Circus Elnininius 
das grösste und geräumigste Bauwerk der ganzen Gegend , wes- 
halb auch August die Ute Region darnach benannte; fünf Jahre 
spater ( 752 ) gab er grosse Spiele darin, lies« die gante Aren« 
mit Wasser anl'üllcn, und 3(3 hineingehrarltte Krokodille füd- 
ten. Späterhin ward er jedoch wenig mehr benutzt und verfiel 
narh Beli»or’s und Narse» Zeiten gänzlich, wo die eircen«i»cl»en 
Spiele verboten wurden. Es sind nicht die geringsten Spuren 
davon übrig grbUcbcn. 

Tmb. XIX. 1) Templum Aescnlapii ct fn.sula 
Tibet im». (Itrgiu XIV.) 

Der Ursprung dieser Tiber- Insel , welche auch Vesrula- 
pius- Insel, zuweilen Mrsoputamia und Insula i.jrcuunia hie**, 
wird von Liria» und Dionysius, wie folgt, erzählt : „Nach Ver- 
treibung der Tar>|iiinier aus Rom wurden die ljndere : en dersel- 
ben -f wir bereits bei Tab. VI. erwähnt) Hem Mais geweiht, und 
die gerade zur Ernte reife Saat abgemähet und in den Strom 
geworfen, vto sie eine Insel bildete. — AI* im J. der Stadt 163 
eine verheerende Pest herrschte, wurden Gesandte nach Kpi- 
daurus geschickt, um von dorther die Statue des Aesciilapina 
zu holen. Sie lirucb teil eine Schlange mit, in welcher , wie cs 
allgemein hie*» , die Gottheit verborgen war. Bei der Ankunft 
in Rom schwamm sie vom Schiff auf diese Insel, lind deshalb 
errichtete man nicht nur hier den Aesculnpiustempcl, all die 
Pest aufhörte, sondern gal» auch der ganzen Inwl die Gestalt 
eine« ungeheuren stromaufwärts fahrenden Schiffes, dessen 
Masthaum ein in der Mitte stehender Obclrik bildete. — Der 
Tempel des Aesculnp lag, wenn »an aus der Stadt über die 
Eabriciusbriirke auf die Insel ging, rechts, wo jetzt die Kirche 
S. Barfolunteo erbauet ist, deren Granitsäulen, wieVriiuti ver- 
muthel, anz jenrm Tempel genommen sind. Er war mit einem 
Porticus umgeben; vor driunclbeu befand sieh ein Altar, eine 


% « 







fl 

\ 


de 


J 


10 


erbaute. Ala jedoch die albanischen Gearhleehtcr mit in den 
Senat aufgrnonuucn , und die Zahl drr Senatoren dadurch um 
hundert vermehrt wurde, faule drr Raum der alten curiae 
rwtrre« die grosse Versammlung nicht mehr; der König ent- 
schloss »ich daher, aeinen Pataat doxu herxugehen, TM welcher 
Zelt an derselbe auch Curia ( Rathhaua ) hiess. «— Die obig« 
Abbildung stellt diess Gebinde dar. Es lag wahrscheinlich 
auf derjenigen Spitse dea tnons cneliua, welche aieh bi» iu die 
Nibe de» Palatinua er*t reckte. Bia auf die neuesten Zeiten 
wollte man die Ueberbleibael dr »»eiben, iu einem grossen Trüm- 
merhaufen erkennen, welcher bei der Kirche S. Giovanni 
• Paolo vorhanden ist; Venuti» Forschungen und Nachgrabungen 
über dieselheil haben das Resultat geliefert, dass sie Reste von 
Domitians .Vivarium seren. (Dem Behälter für die sum Kampf 
bestimmten wilden Thier«. ) Erwähnter König erhallte jedoch 
su gleichem Zweck noch ein »weites , weit mehr und länger au 
.Senat 'Versammlungen benutztes Rathhaus, welches gewöhnlich 
vc ratenden wird, wenn von der Curia tluslilia die Rede ist. 
Dies lag am forum, und lehnte sich an den Abhang des palati- 
nisehen Berges, so dass die hintere Seite höher lag, wesshalh 
au der vorderen nach dem Marktplats gerichteten, Stufen hin- 
auf führten, welche gemeint sind, wenn von Tanjuinius gesagt 
wird, dass er den Servius von den Stufen des Rnthhanscs her- 
ahgestiirxt halt«. Vor dieser Curia befandet! »ich die rostT«. 
Heini Leichenbegängnis* des Clodius 702 n. E. d. St. brannte 
dieselbe ab, ward ton Julius Casar wieder erbaut, von August 
eingeweiht und Curia Julia genannt; von dieser will man neben 
der Kirche S. Maria Liberal riee noch Spuren »eigen. 

Tab. XVII. Arena Seplimii Severi. 
Regio VIII. 

Dieser Bogen ward su Ehren des Kaisers Septiiniu» Se- 
verus und seiner beiden Sohne, des Caraealla und Geta er- 
richtet , »um Andenken an den »weiteii Triumph über die Par- 
ther, welcher 203 oder 205 n. C'hr. atatt fand, in welches 
Jahr seine Erbauung fällt. — Er stellt am Kusse des Copito- 
linus und befand sieh in der nordwestlichen Erke des alten Fo- 
rum. Er ist ton weissem Marmor, und brstcht au» einem gros- 
sem Bogen der auf jeder Seite einen kleinern liat, die inwendig 
durch Sritenpfortcn verbunden sind. Kr ist an jeder Seite mit 
8 gereiften Säulen von drr xusammrngrsetitrn Ordnung ver- 
siert. Auf seiner Spitse stand ein Siegeswagen mit 6 Pferden 
bespannt , in dem sich 2 Personen befanden , su beiden Seiten 
dn Reitrr und ein Fuss»oldat , alles von Bruns«. — Der Bogen 
war suar so wohl dem Kaiser als seinen beiden Söhnen gewid- 
met, doch fand sicli in der Insebrift nur der Name de» Cara- 
ealla, der des Geta fehlte, was daher rührte, dass ersterrr 
nach Ermordung seine» Bruders, auch dessen Namen vertilgen 
liess. — Die gewöhnlirke Methode dergleichen Inschriften an- 
subringen, war die, dass man die Buchstaben stierst in den 
Stein hieb, und hierauf Lettern von Metall hineinsetste. Die 
Metallhuchstuben sind liier weggenommen worden, so wie über- 
haupt von allen übrigen , nnd diese hat hei gegenwärtigem Bo- 
gen su der L'eborseuguog geführt, dasa in der vierten Zeile 
früher guns andere Buchstaben gestanden haben müssen, nl» 
dir, welche man später darin las. Din Inschrift ist jetst an 
dieser Stella: „Optnuia 1 'urtiasimisque Principibus ** : allein der 
Marmor ist in diesrr Zeile gaus vertieft, weiche* andeulrt, 
das» hier etwas heran »geh alten worden *ey . und noch sind die 
Vertirfungen übrig. In welchen die ursprünglichen Mefallbudi- 
»tabeu riogesrtst waren, welche au dieser Stelle (Zeile >1 ) lau- 
tejen : Et P. Seprimio. Grtac. Noiiilis»inio. Cacsari. Opt. — 
Die viele an den beiden Seiten dca Bogens angebrachte llild- 
hauerarheit, dessen eine Haupt froute nach dem Forum, von 


w elcher Seite er sich auf der Abbildung irigt ) die andere nach 
dem ( ollussruii« gerichtet ist, gieht von dem Kunstatyl jener 
Zeit, eine sehr armselige Idee. Am besten sind dir grossen 
Vietorien oder Famas gearbeitet, welche van b eid en Seit«! über 
dem Häuptlingen schweben. — Die Basreliefs des grossen Fel- 
des sur linken, bestehen sich auf dm ersten Fcldsug des S. Se- 
verus im J. 195. In diesem belagerte und eroberte er Xiftibi«, 
und schlug den König Vologcaus, dessen Flucht su Pferde in 
der Eeke der ersten Keilt« au »grd rückt ist. Darunter ia» der 
Kampf der Römer und Purlher dargestellt, and noch weiter un- 
ten die Einnahme drr Stadt ( arrha. Dann folgt in einem ab- 
gesondertest schmalen Felde ein Batreliefs, was auf den Trans- 
port der erbeuteten Srli&tse und Sklaven llesug hat. - Die 
Basrelief» recht», bestehen sirh auf das Jahr I9li, wo S. Se- 
verus sich noch in Osten aufhielt. Auf dem obersten Felde 
erblirkt man den Kaiser und den König von Armenien, dm 
er »um Freund annimmt. In der Milt« bietet Ahgarus, König 
der Adiaheni oder Oirhüni, seinr Truppen »um Beistand an, 
und unten führen die Römer den Mauerbrecher an die .Mauern 
der Stadt der Atreni. — Die Basreliefs auf der eutgegengesets- 
ten Seite, stellen ähnliche Kriegs- und Siegesseenen dar, na- 
mentlich den Uehergaug des Heeres über den Euphrat und Ti- 
gris u. s. wo auch mehrere SchifT«in*igaiea angebracht sind. 
— Im Innern des Bogens, dessen Decken reich mit Rosetten 
versiert sind , führt eine Treppe van 50 Stufen auf die Spitse. 

Dieter Rogen war ehemals bis sur Hälft« teiner Höhe in 
Schutt vergraben. Leo X. befahl dem Michael Angelo, einig« 
tiefe Ausgrabungen su marhrn. Sie wurden 1503 abermals 
unternommen, allein bald darauf wiedrr sugefiillt, und «rst 
der Palwt Pins VII. hat die Ausgrabungen im J. 1801 bis isis 
alten Boden fortführen und drn Bogen gans frei marhrn lassen. 
Zu derselben Zeit ward auch das alte Pilaster vom Clirus Aayli 
entdeckt. 

Tab. XVIII. 1) Ijiicli« Tempi um. 

Regio IX. 

Ueber die Lage dieses Tempels, so uir des dicht dabei be- 
findlichen Seraphim**), herrscht einige Ungewissheit , da es 
viele den ägyptischen Gottheiten geweihete Heiligt biimrr gab, 
welche sftnimtlirh, als a. n. 700 durch ein Senat»«- Consuit die- 
ser Gftfxmdirnst, der «Ich nach und nach ruigrselilielien hatte, 
verboten ward, serstört wnrdrn. Hilf Jahr später wurden Isis 
und Ser&pts jedoch unter di« römisrhrn Götter atifgrnomnien, 
und ihnen auf Verordnung de« Senats und durrb die Triumphim 
Antonius, Oc.'avianu» und l^pidu« der erst« ölfeni liehe Tempel 
errichtet, welcher wahrscheinlich auf dem Martfeld« lag, wo 
man beide auch auf einigen alten Planen , unweit de* Pantheon«, 
dicht neben dem Minervium und der Villa publica angegeben fin- 
det. Unter Tibrrius ward das Bild der Göttin Isis in die Tiber 
versenk t und der Tempel uiedergerissen , nachdem er dureh die 
Schandthat des Priesters Mundu» entweihet worden war. Er rnnaa 
jedoch bald darauf, wahrscheinlich vom Kaiser Otho, erneuert 
worden aeyn, denn Vespasian und Titu* verweilten in demselben 
in der Nacht vor ihrem Triumphe. Im J. R. 833 brannte er 
nebst mehreren benachbarten Gebäuden de» Marsfelde» nl», ward 
nochmals wieder hergevtellt, und sulctxr vom Kaiser Ale*. Se- 
verns herrlirh aiisgesehmürkt. Die Priester Wider Gottheiten 
batten ihre Wohnungen in der Nähe der Tempel in den mit Gär- 
ten, verdeckten Gingvn su geliriinrn Prorcssionen , und vielen 
andern Anlagen und Gebinden ungefüllten Umgebungen. — Aon 
den» Relehtkwm der Temprl und der Pracht de* (..■itrsdienste# 
sengen dir xahlreirhen und ausgneiehnrtcn ägyptischen Altertbü- 


*•) Abbild. In der Qtcn Lieferung. 
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von Nniua gegründet, hie«* dir Kriegspforte und bestand anfäng- 
lich an« 2 nisehemrtigen Kapellen, swiachcn denen da« doppcl- 
Icftpfige Janushild aufgestellt »ar, so data c nach beiden Seiten 
hrrau«Hirkre. Diese Nischen worden jedoch später ln einen 
vierer kiffe» Tempel mit e!*n so viel Thören verwandelt . und 
auf ihm da« rieritöpfige Janushild aufgcstcllt , welche« mau Lei 
Eroberung der tückischen Stadt Fallari fand, hi welcher dieae 
Gottheit euch verehrt ward. (Siehe die Abbildung.) — Ea war 
diearr Tempel «o geräumig, daaa in ihm Senataveraamailungen 
gehalten werden konnten; die Cernnonie dra Ocfliiens und 
ffchlicuena der Thore, fand hei Gelegenheiten gleichzeitig Wi 
diesem, und dem am Komm befindlichen kleinen Tempel atatt. 

/ur Zeit de* ernten puniachen Kriege«, uar der, aach lan- 
ger Vernachlässigung durch den alten Seehelden C. Duilius wie- 
der erhaaer, hold ahermala, höchst wahracheinlieh aua Aber- 
glauhen und Widerwillen de* Volks, (vrranLaaat dnreh teilte 
l.ngr an der verrufenen porta aeekrata ojer conuentale,) ver- 
fallen, Ton Angnstus gegen Ende «einer Regierung wieder her- 
gestellt, allein nicht rollender, sondern erat später, 770 a. u. 
von Tiherius eingeweiht. Vielleicht war ea dieser Jan u Stempel, 
In wrlehem eine Statüe dieses Gottes Staad, die dürr h Haltung 
Ihrer Finger . die Zahl der Tage des Jahres andeutete. — Nach 
dem aheramligen Untergang des Gebäudes, erhielt sieh das An- 
tlenken daran , nur durch einen an diesem Orte gelegenen ticita 
J«ni. — Man ersieht hieraus, das« «u weilen awei, oft jedoch 
nur ein Tempel dieses Gottes vorhanden war, uaa su vielen 
Irrungen und Widersprüchen Veranlassung gegeben hat. Von 
dem alten vielköpfigen Janashil.Ie, sind noch Reste auf der, nach 
der liher- Intel führenden nach ihm benannten B.ücke, ponte 
quarr r» capi, sonst Pont Fahricius vorhanden. — ■ 

2) Porta Portuenuls. 

Regio XIV. 

F.« war eines der drei jenseit de« Flusse« befindlichen 
Thore, und hg zunächst der Tibnr, in der Gegend, wo tlam- 
diu« den Hafen und die Hafenstrasse nach Ostia anlrgte. Die 
Inschrift besagte, dass ra von Honorlna und Arradiu« erneuert 
worden war. Pahst l rhari 1 III. liesa ea völlig abbrerhen, und 
statt dessen v die 100 Hchritt davon entfernte, noch näher dem 
I löste gelegene porta porteae erbauen. 

3) ObeUscns Augusti in Circo 31 n x i w o. 

Regio XI. 

Nach Plinina stammt derselbe von den» ägyptischen König 
Semneaerte« oder Psommia brr. Augustiis lies« ihn nach der 
Schlacht bei Aetium im Jahr d. St. 7-11 aua Aegypten nach 
Rom bringen and schmückte damit den Cirrus niuximn« aus. 
Er ist von rothem Granit, mit Hieroglyphen bedeckt, und mit 
dem Piedestal 80 I «»* hoch. Man fand ihn unter dem Schutte 
«lea Circus , in 3 Stneke terbroehen; Pahst Sixtus V. liesa ihn 
1589 auf der Pb* so del Populo (an der alten via flnminia) 
aufrichten , wo er jetat eine Zierde dieses Platzet ausnsaebt. 

Tab. XTl 1) Circus Caracallae. 

Regio I. 

Ausserhalb der Stade zwischen der via appia und lafina 
r» ***“♦ w 1492 F. lang, 23H F. breit; die Spina hurte 
792 F. Fange nnd 5 F. Hohr und thcilte die Arena in 2 nicht 
ganz glcirlw leider, indem «ie der linken Seite- 38 F. näher 
1*8 1 folglich das rechte Circusfeld bedeutend breiter war. An 
jedem Ende derselben und mit ihr verbündet! , befanden sieh 
ouf einer Erhöhung di« Metae mit den Eiern, in der Mitte 


ein Obelisk mit Hieroglyphen. — An den Seiten erhoben sich 
3 teriusenfünnige Sitzreihen, dahinter eine Gallerte. Kings 
umher lief eine Mauer mit Partien« von I 1 Fu«s Tiefe , an jeder 
Seite mit 11 Fenstern und 33 Eingängen, welche zu den 2ti 
Treppen führten. Bei den Carceres, Thürmrn und Eingängen 
fand ganz dieselbe Einrichtung statt, wie bei dem Circua Fla- 
tuinius, (siehe tab. XVIII.) Er fasste 20 — 30, (MIO Zuseliaucr. 
So wohl erhalten sein* vor dem heutigen Thore S. Sebastian» 
erhaltene Ruinen auch sind, so völlig dunkel («f doch seine 
Geschichte, and unerwiesen sogar, ob ihm sein \ an ,c mit 
Recht xukonuut, da die Sehriftzteller jener Zetten, Rufes, 
Virtor u. a. ganz davon schweigen, uoraus sieh vielleieh! auf 
eine spätere Erbauung desselben schliessen lässt. Die Gründe 
für die allgemein angenommene Benennung sind,' das« man 
dicht bei dieser Rennbahn die Statuen des Caracalla und seiner 
.Mutter Julia fand, auch die Münzen diese« Kaisers die Figur 
eines Cirens hnbeti. — 

Der Obelisk welcher bis Pahst Innoerntius X. Zeit 1051, 
zerbrochen im Circus lag, war 51 F.hoeh, ward auf dessen Be- 
fehl ausgegraben, nnd durch Berntni auf di« schöne, in Gestalt 
eine« leisen« sich erbebende Fontaine des Navonaplatze« gestellt. 

2) Septizouium Srptimii Scvcri 

Regio X. 

Aurh Septisolium, Septisodium ( siebenstöckige« Gebäude ) 
genannt; ist nicht zu verwechseln mit dem in der 12teu Re- 
gion, vor der alten porta capeua an der appisebrn Strass« gele- 
genen, ganz ähnlichen, aum Grabmal bestimmten und ebenso 
benannten Gchunde •). Leber das hier abgcbildete , welches 
am PaUtinu* stand, gieht Spartianus folgende Aufklärung: 
„Als S. Severus das Seprixouium rrhautc, hatte er dabei keinen 
andern Zweck, als dass dieser sein Prachtbau, einen imposan- 
ten Eingang zu dem Kaiserpalaste bilden, und allen denen die 
ron Afrika auf der rja appia und durch die porta capena in die 
Mitte der Stadt kamen , sofort in die Augen fallen sollte. — 
Dadurch, das« »ährend der Abwesenheit des Kaisers der 
Stndtprafrkt seine Bildsäule in die untere Halle aufstellcn lies«, 
vereitelte er die entere, Absicht, bei deren Ausführung er auch 
noch einen grossen Vorhof angelegt haben würde. Das Ge- 
bäude erhob sieh pyramidal Uch auf sieben , sieb nach oben ver- 
jüngenden, von Säulengnlleriecn umgrhencu und mit Starrten 
geschinücktrii Stockwerken. Da« unterste bestand aus zwei 
kurzen Portirus mit Portal auf jeder Seite, und sieben Eüi- 
gangvbogen, in deren Mittelsten des Kaisers Bildsäule stand, 
nach deren Aufstellung der Präfekt alle Eingänge vermauern 
lies*. Auf den übrigen Stückwerken befanden sich Balcuna, 
von denen man einer »eiten Aussicht genoss. Ring« um du« un- 
tere Stockwerk lief auf einer Binde die Inschrift, von welcher 
Albertini ( Ruma pri«ca et nova p. 19.) noch die Worte las: 
feg. Tril. Pot. I I. Cot. Fortuaimua. ( FoHmmatiatimua ) So- 
liliaatmuti/ue. Vor 150 Jahren standen davon nuch mehrere 
Säulen bis zum 3rcn Stock, sic wurden jedoch unter Sixtu* V. 
abgetragen, so dass jetzt keine Spur mehr davon vorhanden ist. 

3) Curia Regia llostilia. 

Regio 11. 

Dies« Gebäude gebärt unter diejenigen, welche den Alter- 
thumsfwrvebern bis jerzt viel au schaffen gemacht, nnd grosse 
Meinungsverschiedenheit veranlasst haben. Folgendes scheint 
das der Wahrheit am nächsten kommende. Es ist bekannt, 
dass TulUna HottiUu* den Colisehen Hügel starrst z*im Gebiet 
der Stadt zog und dort seine Residenz , Regia Tnllii genannt, 
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bogcua, eint VcrikniBg Jtr Wasserleitung, welche rem Kaiser 
Claudius gegründet, von Vespasian «ml Titus alter erneuert ward, 
via 4ie drei Inschriften besagen. Aurelian «4er Belitar nahm 4ie 
Linie dieser Wasserleitung mit ln die Mauern der Stadt auf, und 
•teilte die Porta lakieana auf die eint , «lie Porta praenesfina auf 
di« andere Seite. Nach Vermauerung «1er Ictxteru erhielt obiges 
l'bar deren Namen, und ist noch jetat in siemlirh gutem Zu- 
stande als Porta maggiore vorhanden. 

Tab. XU. 1) Obclisfiis iuxta Mausoleum August!. 

Regia IX. 

Dieser Obelisk, welcher liehen einem an Hohe gans g Wellen, 
vor dem Eingänge des Mausoleums des August (s. tah. VII.} auf- 
gestellt war, wurde nebst diesem unter der Regierung der Könige 
von Egrpten, Smartes und F.rophins, verfertigt . die im J. |02H 
Tor Chr.fl. lebten, und 57 J. nach Chr. von drm Kaiser Clau- 
dius nach Koni ahgefiihrt. Beide haben die Höhe ran 50 Kuck, 
sind von rothem Granit und «hne llierugl vpticn. Der hier nhge- 
hiltlete steht jetat auf dem Esi|uitiu, Wwhiu ihn I 587 .Pahst Six- 
tos V. bringen und durch Kontana vor der Kirche S. .Maria Mag- 
giore sufstrlleii liest. — Der andere erwähnte Obelisk , dessen 
Abbildung nicht geliefert wird, weil er diesem gan« gleicht, steht 
auf dem tfuirinal oder dem Monte cavallo «wischen Men beiden 
griechischen Pferden, von Pahst Pius VI. lucr errichtet. 

2) Colii m n ii roKtrata. 

Regio VIII. 

Diese Säule ward drm Helden Duitius nach seinem ersten 
Seesieg über die Karthager a. U. *183 auf drm Forum vor den 
rosfris errichtet. Ms ist eine Marmorsäule mit drei SchifUvorder- 
theilen auf jeder Seite, an der Basis mit oiner Inschrift. — Sic 
ward in dem Forum, nirht weit von dem Rogen des S. Severus 
entfernt , ausgrgrahen, und seitdem bewahrt man sie im Musmm 
des Capitols. — Dass es die ursprünglich errichteleist, wird mit 
Recht hesueifclt, und di« ahgeliildcte für eine spätere Erneue- 
rung der frühem gehalten. 

3) Obeliscus in Circo Caligala f. 

Regio XIV. 

Dieser Obelisk röhrt von einem Sohne des Srsostris, Nim- 
roreus oder Phern, her, der ihn «u ll»Tiopulis errichtete. Coli- 
gula veraetate ihn nach Rom, widmete ihn dem Auguatus und Ti- 
herius, und stellte ihn in seiner auf dem Vatieanus gelegenen 
Rennbahn auf, welche später den Nameu Circus des Nero führte. 
Kr ist von seinem ursprünglirhrn Standurte nicht weit weg tTans- 
portirt worden, da er im Mittelpunkte der grossen Colonade vor 
der Peterskirche aufgestellt ist, welche auf der Stelle der ehe- 
maligen (»urteil des Nero erbaut ward. — Es geschah dies im J. 
1 5 Mi auf Verordnung des Pahst Sixtus V. durch den berühmten 
Architekt Fnntana. Die Kosten der Aufstellung betrugen ."ilMMJO 
Thaler; während derselben war es bei Todesstrafe verboten , ei- 
nen l-sut von sich au gehen : es waren hieau ÜOO Menschen, 1 -10 
Pferde, 46 I-asthcbrl mit Klaschenaügen und eine grosse Menge 
andere* Maschinen werk vonnöthen. — Er Ist aus rotliem 'Granit, 
mit Pledestal und Decorationru auf dcrSpitae, 132 Eins hoch, 
7500 Centner schwer, und hat keine Hieroglyphen. — Einer 
ölten .S.»go au Folge sollte «ich auf der Spitaa desscllmn in einer 
vergoldeten Kugel die Asche des J. Caesar befinden, doch hat man 
auf ihm weder ein« Kugel, noeli sonstige Zierrathen gefunden. 

Tab. .VIII. Arcua Gal teilt. 

Regio V. 

Dieser kleine liegen, aus rothem tilmmisrhen Steinerhaut, 
von mittel aiäasiger Arbeit, war gaus ohne Seulptur oder eine 


andere Vrraieruag. Die Inschrift sagt, dass er dem Kaiser Ga- 
lienus und seiner Gemahlin Nalonina von einem Privatmatine, Ka- 
men« M. Aurelius Victor, ohngefahr 2GO n. Chr. errichtet ward, 
woraus sich seine einfache Bauart erklären lässt. Man musste 
durch ihn gehen, wenn man vom Viehischest Hügel noch dem Ea- 
quilinisrhen Thor gelangen wollte. — Ndine noch airmlich gut 
erhaltenen Ucherrestc stellen nicht weit von der hirdie S. Maria 
Maggi» is 

Tab, XIV. Arons Do mit iani. 

Regio VII. 

Es wird dieser Triumphbogen, welcher bei der via lata 
nn der llaminisrlirn Strasse gelegen war, auch dem Mare Aurel 
augesrhrieheu , und ist unter letalerer Benennung noch bekann- 
ter. Der Entstand , dass wie hei Talk X. 2. bereit« erwähnt 
ward, Domitian« Denkmäler nach dessen Tode sümmtlich ver- 
nichtet wurden, würde die t'iirirtitigkeit der Benennung viel- 
leicht darthun, da er bis stim Jahr 166$, wo ihn Pahst Alesan- 
der \ II. ahbreeheti lies«, noch auf dem Corso vorhanden war. 
Es ist alter wohl anxunrhmen , dass man sich damit begnügte, 
•einen Namen dnron au vertilgen, denn es fand sich keine In- 
schrift au ihm, »atjcdorh der Fall gewesen sevn würde, wenn 
er auf Mare Aurrl Beäug gehakt hätte. .Man hat ihm auch drm 
Drusus «»schreiben wollen, es ist alter erwiesen, dass dessen 
Ehrenbogen auf der entgegengrserslen Seite, Inder Istrfi tts- 
gion an der Appisehen Strasse stand. Er war mit H Säulen 
tun Verde Antiku geschmückt . ron denen noch awel in der 
Capelle Cursini, in der Basilika des Lateran tu sehet sind. 
Die G schönen marmornen Basreliefs stellten vor: | ) Der Kai- 
ser auf einem Siegctwagrn den Besiegten verleihend, 2) der- 
selbe opfernd , 3} derselbe vom fienius Kpma eine Kugel em- 
pfangend. I| L. Veras sprechend , 5) Faustina , apotheoairt, 

6) dersclba eine Bittschrift empfangend. 

Diesem «»folge , härte er auf Mare Aurel Besng . und Nr. 
5 und 6t welche noch im Museum des Kapitols, so wie eia an- 
deres im Palast Ortini geseigt werden, gelten an beiden Orten 
als vom Bugen dieses Kaisers stammend. 

In den neuem Zeiten und bi« au «einer Abtragung, fuhrt« 
er auch die Namen: Areo di Tripoli, und di Portogalla. 

T n I). XV. I ) T r m p I n ra I n n i. 

Krgio IX. 

Uieae ron einem .Ilm Marmor entlehnte Abbildung, , 1.1 ll 
rlnro, der in ei tu Koni rorhandrnen »üblichen J.uit.rrinpel 
r.r, o rlelic , nie bei lab. VUL |. bereit, er. ihm norden, 
nicht mit den J.mi.tiogen .. »rrnerhir In Hitil. — Die Jnnn.- 
trmpH w arm ron andern TrmpHn fiat nur dadurch nnlrrne bie- 
.leo, du an ibrri, (liebeln du Uiid de. jinii. angebracht o.r. 
— 1 . 1 . Anfang I.U(f diele (iollbeit keinen «irklieben TetnpH, 
■ ondrrn du Signum Jini u.r über Huer Tbür auf dem forom 
routlnum aufgrund, .Hebe im frieden irneblouei. blieb, 
tu KrirgtiHten aber offen Hand. — IJcbar dieaea Signum Jani 
»nrd .pater ein kleiner rirrrekiger Tempel errichtet, welcher 
IW« Eta, jrdoeh nicht geräumiger and biher ge« nun .ern 
will, aU nor AufitHlnug und Bedeckung de. Bilde, erforderlich 
nur. ha oird dieaea I rmpHa ron Vurro auletat gedacht; (de 
ling. lat. I, 1. f. .|0. 

Die Zeit .eine« Verfall* iat unbekannt; frot* leinet gerin- 
gen Lntfanga, «rbeint er dock in grünerem Anarhn ge.tan.len au 
hallen und mehr im Gebrauch geomn au arm, ala der ureita 
grünere Tempel de. Jonua, (der hckaiintfch au Komi grüe- 
arrn Kchntagüeirrn gehörte.) oelHirr dicht an, rarmentali.rbrn 
Thor nebem dem Tbenter du MareHiua Hand. — Dinier nrd 
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geht au« dem Zeugnisse de« laimpridiu» hervor, nach welrhem 
vor der \ Steinigung beider dir Neronisehen ou* «Irr Aqua Virgo, 
•lie Alexandrinischen hingegen au« «Irr vo« diesem Kai »er ange- 
legten und nach ihm benannten WüMlMwg geträukt wurden. 
Auf einem Thell derselben stellt jetzt der Palas« Giustinluni, des- 
«en leider pan« «erstrebte unschutxhare kunsteeliätac an Statuen, 
Basrelief» u. «. w. vorzüglich aber an Büsten. «ich «um grössten 
Tbril au« demselben bcrschriebeB , «lenn es gehörte bekanntlich 
«u Alexander« besonderer Liebhaberei, «eine Privat- wie di« 
öffentlichen Gebinde mit den Büsten berühmter .Minner der grie- 
chischen and römischen \ orwelt au beleben. 

Tab. IX. 1) Tempi um Claudii. 

Regio II. 

Er ward nach Sueton von Vespasianus dem vergitterten 
Kaiser Claudia« errichtet. Viele wollen »eine l eberbleibscl in 
der Kirche S. Stephano Uotuudo erkennen, welche« jedoch nicht 
wabracbernßch i«t, da er nach demselben Schriftsteller von Xero 
»chou wieder gana allgetragen ward. 

2) Aedes Herculis victoris. 

Regio VIII. 

Ein sehr alter, unweit der Tilier und 'de* Cirru« Maxiinus 
gelegener Tempel, in welchem «ich die Sfatü« de« Gotte« befand, 
„Triumphnlii statua“ genannt, welche bei Trlumphxügcn ochbn 
pcaclimuck t ward, kn da« Jahr 590 word derselbe vom Dich- 
ter Paruviu» «ehön au«grraalt. — Es war an ihm merkwürdig, 
«laaa «ich keine Flieg« und kein Hund darin «eben Kamen; die 
erster n kielt der Gott der Fliegen auf Herkules Gehet xurück, 
die Hunde vertrieb der Geruch «einer Keule, welche nn der Thür | 
hinpeatellt war. — Unter Pabot Sixtus IV. ward der Tempel pnna 
abgetragen, und di« darin gefundene goldene Statue de« Herku- 
les auf «la« Capitol gebracht, in dessen Museum sie noch au se- 
hen ist. — Er ist nicht au verwechseln mit mehreren andern 
Tempeln derselben Gottheit, von denen einige gana in der Näh« 
Lagen. 

3) T li e r tu a e Nora t l. 

Regio V. 

Leber die nähere Beschaffenheit , innere Einrichtung u. «.w. 

T dieser ausgedehnten au warmen Bädern bestimmten Gebäude, 
welche einem wohlhabenden Privatmanne , Novatu«, zugehürfen. 
Ist bei den alten Schriftstellern nicht« bestimmtes au finden; sie 
verfielen schon unter M. Anfonimt« Pius; man verouthet, dass 
die Kirche di S. Prasseda auf der Stelle derselben steht. 


Tab. X. I) Tempi um Fortunae viril is. 

Regio XI. 

Einer der vielen von Servlut Tulliu« dieser Güttin geweihr- 
ten Tempel* dessen Entstellung Dionvs |>S 27. mit folgenden 
Worten schildert : „Ala er nun alles in Krieg und Frieden ver- 
richtet harte, auch schon hoch betagt war und «ich «einem Ende 
nicht fern fühlte, erhaute er noch der Fortuna zwei Tempel, den 
einen an dem Forum bdarium«), den andern, der Fortuna viri- 
iim, auf dem Tiberufer , unfern de« kleinen VeUbnims und drs 
Ausflusses der Ctoaea maxima in die Tiber. 4 * — - Beide »ind da- 
her nirht unter einander, so wie mit andern Tempeln dieser Gott- 
heit au verwechseln. — Im J. 872 n. Chr. ward dieser Tempel 
in eine christliche Kirche uuigeschaffen, deren sieh jetat die Ar- 
menier bedienen: von dem alten Gebinde stehen n«eh 10 ganze 
und mehrere halbe Säulen römischer Ordnung mit einem Frie« 
ron Travertin. 

*) Abbild, in der 2t«n Lieferung. 


2) Castellum A q na e 31 n rti ae. 

Regio V. 

Es ist die« die Abbildung de« ersten grossen Wasserbehälters 
der Aqua Martin, welche seit a. u. 614 da« Wasser «um Gebrauch 
der vielen Tempel auf daa Capitol leitete. — Nachdem 656 bd 
Gelegenheit bürgerlicher Unruhen sieh die Tribunen und Oukxtn- 
ren Glaucia, Apulejus und Saufeju« auf dem Capitol eiugrscLlos- 
seit hatten, «erstörfe das Volk die«e Wasserleitung, um die Auf- 
rührer durch Durst xur L’ehergab« au swingen. — • Trojan er- 
neuerte obiges Castell , und srhmückte es mit vortrefflichen mar- 
mornen Trophäen, welche noch jetst oberhnlh der grossen Treppe 
auf der Rallustrade vor dem Capitol, neben den berühmten Colos- 
seu de« Kastor und Pollux , aufgestellt «ind. Nachdem man von 
dem durch eine Inschrift veranlagten grossen Irrthum xurürkge- 
kommen Ist, als wären diese sehönen ’l rophäen dem Domitian xu- 
auschreiben, nach dessen Ermordung aber bckauntlieh auf Befehl 
des Senats alle sichtbaren Erinnerungen an diesen Tirannett ohne 
Ausnahme vertilgt wurden, hielt man sie immer noch irrig bis auf 
die neuesten Zeiten für Trophäen des Marius, unter welcher Be- 
nennung sie allgemein bekannt sind. — Belluri und Winkelmaun 
führen autu Br weis, dass dieselben obigem Castell des Trojan an- 
gehörten und von diesem erriehtet wurden, di« durchaus nicht 
auf sie auxuw endenden Beschreibungen an, welche IMutarcIi, Sue- 
ton, Val. Max und Vellcius von den Trophäen drs Marius gehen, 
welche von Statuen und Victorien sprechen, die diese Trophäen 
trugen i. Sie aeigen ferner von einer Kunst Vollendung, w ie sie noch 
nicht «u Marius, wohl aber au Trajans Zeiten hrrrschte; ferner 
liiidet die vollkommenste Eeliereinstimuiiing derselben mit drn 
auf der Colonna Trnjama sahlreieh vorhandenen Reliefs dieser 
Gattung statt, welche auf die Siege des Kaisers über die Ducier 
Brxug haben, so dass tein Zweifel mehr über ihre Beziehung und 
Abstammung herrschen kann. Von dem Castell stehen noch in 
der Nähe der Kirche des 11. Eusebius xwei vermauerte Bogen. 

3) Aedes Concordiae. 

Regio VIII. 

Ueber dem Fora am Abhang des Capitolinus gelegen I («. tah. 
V. 17.) Dieser Tempel ward zuerst 388 von Camilla« xum Anden- 
| ken der Aussöhnung de« Volk« mit den Patrixiern erbaut, «päter 
] auch au Versammlungen des Senat« brnutxt, weil der Platz, auf 
I dem er stand, früher rin Senatulum war. Cicero versammelte 
hierin den Senat bei Gelegenheit der Catilinariseben Verseil« ü- 
| rung. Im J. d. St. 763 word er von Tiberius hei Gelegenheit sei- 
| ne« Triumphauge« nach den Siegen über die Deutschen erneuert, 
fl und von weiasem Marmor erbaut. — Im Sten Jahrhundert n. Chr. 
| w ard ein Theil davon xur Kirche de« h. Sergin* gexogrn , hei der 
fl Eroberung Roms durch Karl V. dieselbe jedoch mit dem Tempel 
3 so xrrstört , das« man erst bei den Ausgrabungen von 1817 «eine 
Fundamente, so wie die Reste der alten Inschrift ( S. P. Q. R. 
incendio restitnit) gefunden hat. Diese Nachgrabungen, sowie 
Fea's Untersuchungen , haben auch ermittelt, dass die bisher all- 
gemein für Reste de« Concordientempela gehaltenen 8 Granitsäu- 
len nicht diesem, sondern dem daneben ge«taudrnen Tempel de« 
Vespasian angehörten (*. tab. V. 19 ). 

Tab. XI. Porta Naevi» Maior. 

Rogio V. 

Seit Honorius auch Porta Praentatiaa. (Nicht zu ver- 
wechseln mit dem alten Stadtthor Porta naevia, in Regio XII. ne- 
ben der Porta capenn ). Ursprünglich war dies grosse Gebinde 
kein Thor , sondern bildete ausserhalb der Stodt, «otlich zwi- 
schen der Via lahicnua and prnenestina, in Form eines Triumph- 
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war vorhanden ; trot« alle dem war nicht alle« fertig, denn der 
Kaiser Ul Ao verwände noch nahe an 3 Millionen Thaler cur 
Vollendung desselben. Veipatian , der eich »eiten darin aufhielt, 
Tereinsrlte viele», schmückte namentlich den Kriedenitunpel mit 
Knmtwerken <Ih Paluln au». Um Domitian that wieder et- 
wa» bedeutende» cur Verschönerung, durch Aulfuhning einer 
Basilicu, mehrerer l’orticus und dergleichen, hi« i«t »chwrr, 
den Grad von Luxus an achildern, welrher an Ausschmückung 
den Innern verwendet war. Statius spricht von einem gewalti- 
gen Uclmade, »war nirht auf »ehr vielen, aber ao ungeheuren 
Säulen ruhend, tUu »ie „den Himmel au tragen vermochten.“ 
Nichte nuu aber über einen Prachtsaat gegangrn seyn, von 
dem man erfährt , da»« er mit allen edlen Stein und M«rmorar- 
Cen der bekannten Erde, auf da» kunsnuäalgsta verarbeitet, auage* 
schmückt. und von »olchem Lmfange war, <la»» die Schnuren rö- 
ntiarher Kurvten und Kitter, an 1000 Ti»chen bewirtbet wur- 
den. Darin war ein Kuppelgewölbe vorhanden, mit blauen 
Marmor aufgelegt und mit goldeneu Sternen überrutet, da»» man 
meinte de» Himmel» Decke au erblicken und da» Auge ermüdete 
ehe ra die Höhe desselben erreichte. — Mit diesen KorUbnrkri- 
ten lieaarn mehrere »einer Nachfolger, rrrsrhirden« Tempel 
anaachiuitrken; «. B. ’lrajau, den de» kapitolinischen Jupiter. 
II. Aurel, ein einfacher Mann, lict» »ugur, al» der mar- 
komanniich« Krieg den Schal* geleert hatte, in cinrr 2 Monat 
daueruden Versteigerung , die grumten Schiit ae desselben, be- 
stehend in allerlei firräthe, Garderobe, Edelsteinen , Gemälde, 
Statur n und dergleichen ötTentlieh verkaufen. Pertinax tkat 
dasselbe mit den Ku»tbarkeitcri die jener noch übrig gelassen 
hatte. Unter der langen Kcihe der folgenden Imperatoren, 
»richnrte »ich llrliogahalu» durch Anlegung ausgedehnter Bäder 
au», deren Humen noch jetat einen gramen Theil de» Berge» be- 
decken. Alexander Severus war der letxte Herrscher, welcher 
noch etwas bedeutend«» dafür that ; er rrbanta die prachtvollen 
Logis, nach Miner Mutter Mammäa genannt; ferner eine grosse 
Zahl Vogclhäuaoer, für Pfauen, Ka»aurn, Tauben u. t. w., 
von welchen letitern allein er 20,000 Stück hielt. Die Re. 
gienuig der folgenden Fürsten war au kara und unruhig, al» dass 
nie »ich mit Verschönerung de» oft kaum in Hesits genommenen 
klemehersitaes hätten befassen können; seitdem vollend» di* 
Residcns durch Constantia nach Brauns varlegt ward , verfiel 
er Immer mehr, Belivar und wahrscheinlich auch Totila haben 
ihn noch bewohnt; •« geschieht »einer auletat im Ana«ta»iu» 
Bibliotheenriu» Erwähnung, lie» einer Begebenheit die ins 
Jahr 70X n. dir. fällt. — Nun liegt der alte Thron der Be- 
herrscher der Erde, in formlosen, über den gsnxen Palatin»» 
aerstreuten , von Immergrün umschlungenen Trümmern. 

Tab. VIII. 1) Arcus I * n i. 

Regio VIII. 

E* »teilt diese Abbildung keinen eigentlichen Trmptl de« 
J«nu» f siehe tab. XV. J.), aundern nur eins der vielen Thorr 
oder Dureligangshogen dar, welche dieser Gottheit geheiligt wa- 
ren , im Allgemeinen -Jani biesaen , und tnglrjch die Stelle un- 
serer Buraengebtiudc vertraten. Die heute Nachricht über di« 
Tempel und Bögen des Janus giebt Borrieliius in seinem gesrhuta- 
ten Werk: anliq u. urlit faci. C. 0. fi. X. p. 37. mit folgenden 
Worten : „Ks war ein grosser Unterschied «wiwlien den JaniM- 
hugen, Jami l umpt ta Ul ti , und de» Jamutroipcln, Juni trmpU. 
Die Bogen standen in Rum hin und wieder als Zierden dee Stras- 
sen. Es waren grosse von Stein und Marmor aufgefuhrte Ge- 
wölbe, mit Säulen und andern Veraiemngen versehen, die vier 
grosse Ordnungen wie Thore, und vier (>'iebe| hatten. Dies« 
Oeffnungen waren nie verschioucn, da sie überhaupt keine Thü- 
ret» hatten. Sic hiessen QuadnJ »nie» , weil aio vier Proatispi- 


con hatten, odsr weil oben daa Bild des Janus mit vier Gesteh 
tern hingestellt war. Sie dienten voraugaweioc nr Zierde dei 
Stadt, «laher waren ihrer mehrera; naehmal» aber auch aun 
Vcrsammlungsplats von Kauileutcn, (ielehrten, Geldwechsler« 
u. dgl. wnd in «ofern hatten sie Achnlirbkeit mit nnsern Börsufl 
Auf dem Markte allein warrn drei aoleho Gebäude, welche aun 
Intärochied uaaM, medio«, im««, hieasea, und die in dri 
Autoren oft augeführt werden. — Der hier obgebtldete Bogt« 
staud am Kusse der Westspitae de» Palatinu«, nahe dem Vrli 
bro und dem kleinern Bogen de« Septinuu» Severus. Jede Seit« 
ha« 77 Kuss Länge, und ist mit 12, von Säulen umgebenen un< 
mit Statüen geiehmückten Nisrhen rrrsehen, vielleicht dnsa »11% 
»« Zahl, wi« es bei den ( nneb Vnrro ) in Hum betindliclven Id 
Altären des Jamts der Pall war, auf di« | 2 Monate, und die vier, 
fachen Hallen auf die Jalireaaeiten Brsug hatten , die unter mei- 
nem Einfluss «landen. — Der griechisch« Marmor, aus dem ei 
erbaut ist, führt sein« Erbauung bis «um End« des KrcKtaati 
herab , indem die»« Marmorart er*t uni diese Zeit gebraucht xi 
worden anfing. Einige ausgegraliene Architrave de ««eiben wil 
> mau ala vom Sunnentempd des tfuirinals herrühemd rrkann 
haben, was ein «weiter Beweis für seine spätere Er banung wir« 
Ea ist nicht unwahrscheinlich, das» »ein« Haiiptbe»timmung war 
i eine» Eingang in dos Purum boariiuu von der Seite de» V«la- 
brum». der Via nov« und der untern Velia her, au bilden. — 
Er {ft noch jetat sur Hälfte auf »Irr beschriebenen Stolle vorhan- 
den, und unter dem Namen des Janusbogen» bekannt , da es dei 
cinaigs dieser Gattung lat, von welchem du« Spur übrig g* 
blieben. 

:*-••••** -*•-• . • . • . s’<apf| 

2) Thermne Moronis . posfoa Alexamlrinao. 
R«*lo IX. (.. »I.. Vt 37.) 

Diese Abbildung stellt einen Thdl der weit läuft igrn Grböo- 
| de dar, aus denen die Bä Irr Nrru's bestanden. Am «er den ii 
»einem goldenen Hause bcfindlirlien HailcausUtfcn legte er nod 
in der Uten Region, dicht neben dem Pantheon Agrippa's, a« 
der Greuae de« Campus Martin», die Serüliuiten Thermen an 
v on denen Martisl ( VII. 32. i kagt : „«ai ist schlcciiter nl» Nero 
was schöner als seine Bäder/“ — ans welchem GegensatM hin- 
länglich auf dir Pracht su s«hlir»«en iat, die im Innen» herrscht« 
Nero weihet« diese Anlagen, mit welchen eia wcitläuftigcn Gyns- 
' nasium nach griechis«her Art mit allen Haupt - und Nebengcbä» 
den, cur Bildung der physischen und geistigen Kraft«, verhorn 
den war, u. u. .s|3 ein. hoi welrhsr Gelegenheit er eine grösst 
OeUpeude an di« Senatoren und Ritter austhciltr, welrhc» vul 
■len spätem Et bauern solcher Anstalten dahin verwandelt ward 
• da»* »ic daa Oel nud die Salben frei gaben. — An einer ändert 
Stelle wird vuu dem Luxus, welcher in den Bädern herrarht« 
im Allgemeinen die Rede seyn , und die Schilderung dessdbci 
, um T1>eil mit für dtu Neronisrhr Prachtwerk passen. Es Lliel 
lange unübertroffen . und erst gegen die Zeit des Kaisers Ale 
»ander Sererus' wurde «a baufällig und bedurft« einer Wieder 
litrstrlliing. Dia Bäder dieses Kaisen grrnsten an die Neros! 
sehen, und als er die »einigen erweiterte, sog er jene mit iu dei 
l mfang derselben, so dass beide Parfhieeii ein Ganse« bildeten 
von weit mehr Umfang, Glan« und Bequemlichkeit als früher 
Im Anfänge führten die «war vereinigten, jedoch in mehrcr 
Klugei abgctbriltcn Anlagen noch die Namen beider Erbauet 
nachmals aber fiel die Benennung der Xeronisrhen Bäder gan: 
weg, und »ie wurden (dos nach dem in weit besserem Andenkei 
stehenden Kaiser benannt, als dessen Schöpfung eigentlich di 
neue Erbauung der Nernuischan Thermen anauschen war. — Di 
Unrichtigkeit der Berichte de« P. Victor und ( asoiodoru« ulte 
di« Neronisch- Alexandriniacben Bader, welche narb ihnen aii 
und dasselbe Gebäude waren und nur den Namen vertauschten 





richtet , and xuni Begräbnis* für «ich und «ein Geschlecht hu- 
Mirnrnt. La war rund, 400 kW hoch, erhol» sich teraaaenfor- 
M i« auf Ungeheuern SwIwtTuknionei», uud bildete il Stockwerke, 
über denen auf einer Kuppel , die Wmhw Statue de» Erbauers 
thronte. Dm Gaaxe vtnr reich init Marmor bekleidet, mit Säu- 
len geschmückt, «wischen deuen ring» herum Niwhen mit Stn- 
tueu befindlich «euren. Den äussern Vorplatx umgaben ring« 
herum Bäume, welche halronartigu Spaxurgünge bildete* Kin 
cinxiger Hingang führte in die innrrn. in mehrere Abtheilungrit 
getrennten Grabballcu, welche im Verhält ui»» »um äussern Um- 
fang de» Gebäudes, der Dirke der blauem halber, nicht »ehr gc- 
«tumig waren. Vor denselben standen fflrai Obelisken eon ro- 
dhem (iranit, ohne Hicrogliphen, HO i u»» hoch. (Siebe Cab. XII. 
Nr. |.) Die Aaaha de» Marcellus, J. Cäsar, des Agrippa, de» 
Geriuanicu* . so wie seine eigene und die meherer »einer Nach- 
folger ward durin au fhe wahrt. 

tm die»» Gebäude hem» war ein angenehmer Wald »u 
Spaziergängen angelegt. Die Schilderung der Feierlichkeiten 
b.i dem Begrubni*» August« naeisSuetoii, un i Diu CWiua, wird 
hier nicht am Unrechten One »ein. „Kr »tarb zu Nola iu tarn* 
pauien, ? 6 Jahr alt, iu demselben (hwwbt, w f ocin einst »ein 
Vater Octaviu» geendet hatte. Voa Boviilac bi« Rum übernahmen 
die I «eiche ton deu Magiatratspersonen der Muuicipalsladta und 
Colunicn, welche »ie bi» daiiin getragen hatten, die römischen 
Ritter, und trugen aie bia in den Vorhof «eiues Hause» au£#lciu 
Palatino«, wo »ie ausgestellt wurde, bi* der Senat da» Begräb- 
nis» angeordnet haben würde. Von dem Palatin» .wurde der 
Leichnam, welchem die Victoria au» der Curia vorgetragen 
wurde, auf da» Forum gebracht, und da»elb»C »lern Verstorbenen 
eine »wcilhrhe Leichenrede, die eine von Drusus, liheriu* 
Sohne, am Comitium vor den alten KostrU, die andere von li- 
beriu» »elbst, vor drn KostrU Juliiaan dem Heroen taesaris ge- 
halten , und darauf ging der hoch»! feierliche Zug, indem Sena- 
toren die Lciclm trugen, durch die porta triumphal» hinaus auf 
dem Cmmpmt Marti»», wo selbst sie verbrannt wurde; der runde 
Pliitx, auf welchem die«» geaehehen war, Haatum, («iche ub. VI. 
•I6-) lag mitten auf diesem Felde, uud wurde bald nachher mit 
wrissem Marmor belegt, mit Sehwar*- Pappeln umpQanat, und 
mit einem eisernen lütter umhegt. Die Gebeine wurden von den 
vornehmsten Rittern gesammelt, und in da« Mautuleum -lagaati 
gebracht. Die Feierlichkeit dauerte $ Tage.** — Von den. 
Gebäude ist weiter nichts, als (in der Nähe der Kirche Dl S. 
Roceo , unweit Porto di Ripetta ) eine kreUartig umlaufende, 
ungeheuer dicke Mauer vou Backsteinen übrig geblieben, welche, 
da alle Theile nach Innen xusammengrstürxt sind, einen sol- 
chen Srhutlbnufen verursacht haben, das* er in beträchtlicher 
Höhe über der Strasse empurragt. K« ist gegenwärtig nach Ar» 
der alten Amphitheater, mit einer Menge im Kreis« umlaufender 
Sitae ausgefüllt , uml man gicl.t darin «ehr häufig Stlergeferhte. 
— Noch sieht man hier uutl da in den Mauern einige Gräber- 
machen. — 

2) Pulatium Imperatorum. 

Regio X. 

Eine Beschreibung dieses Bauwerkes, ist van einer Ge- 
schieht* der Kaiserborgeti, von ihrer Gründung durch Augu- 
urus , bis »um günalieben \ erfüll unaertrcnnüeh, und aie e^lolgt 
deshalb hier tu der Kurse: 

Auf der Südspitse de* m*u« Palatinu», neben den enr iat 
re terra auf einer ubgrlegmen , ad rapita iitiula , wahrschein- 
lich von einer angebrachten Verxierung von Stierköpfen so he- 
nannten Gegend, lag daa Hii m a c h en , in wolrbr« Augnstns ge- 
boren ward, uml welches ein spaterer Bositxer , der Patrieier 
L. Lceturiu« nach August us Tode, in ciu kleine* lleiligthum 


desscll.ru verwandelte. — Auf der entgegengesetsten nördli- 
chen Seit« desselben Hügel* , nahe dem iorum romaaum lag das 
llaus des Hortensias, welches August nach Casars Ermordung 
und hei seiner Rückkehr ous dem sieilischrn Feldxuge (718) 
besog. Die Hallen desselben waren niedrig uud klein, von 
Marmor und Kostbarkeiten in demselben keine Spur, und Au- 
gust lebte hier ununterbrochen in häuslicher Einfachheit, wie er 
denn 4ü Jahre lang, Summer und W inter das itebmiiehe Schlaf- 
■immer bewohnt«. — Dirsa liorteiisUdie Haas war der Stamm, 
der späterhin so busserst prachtvoll ausgexierten , über den gau- 
sen Palatinu« ausgedehnten Kaiaerwolinungen, 

Ais August 7 -11 die Würde als pontifex maximns angenom- 
men hatte, und ihm von Seiten des Staate« eine öffentliche Woh- 
nung angebotcu wurde, erklärte er einen Theil »eines Hausen 
als Slastseigenthum, lieas die, in der Ilegia befindlichen Capet- 
leu dahin vcrsetxen, und weihte der Vesta «ine Capelle. — 
Hierdurch entzog «reinen Theil des Gebäudes seinem Privatge- 
brutich; es gellt aus diesen Angaben hervor, dass es von Dicht 
unbedeutender Ausdehnung gewesen sein müsse. Als im Jahr 
7 AG diese Wohnung nULranntr, beeiferten sieh alle Stände, 
ihm durch freiwillige Beiträge den Wiederanflau xu erleichtern. 
Derselbe ging vergrtMscrt von statten, es wurden noch mehr 
Ncbriibautcn damit vereinigt, diese verbundenen Gebäude Pa- 
lotiuni genannt, und von August ebenfalls als Staatseigentum 
erklärt. Lorbeerbäume wurden neben den Haupteingang ge- 
pilanxt. und dos Giebelfeld wieder mit der Eicbenkrone ge- 
schmückt, welche die Inschrift hatte: oä terraloa eitet — wie 
dies« alles vor dem Brande drr Fall gewesen war. ln diesem 
Zustand blieb allea, die ganze Regierung des Augnstu« und Ti- 
ber i tu hindurch. 

Luter Cal igula erfuhr es mehrere Vergrösserungen , indem 
er einen TUcii bis nach dem fonun vorruckfe. so jedoch, «lass 
iu diesem Bexirk norh Priratwohnungen stehen blieben. F.r 
verband auch den Palast mit den» Capitol, durch eine Brücke 
deren Arradci) durch das formst liefen ; sie bestand jedoch nicht 
lange. Unter Claudius blieb alles beim Alten, desto grösser« 
Erweiterungen erhielt er von Nero, der ihn liier mehrere Stras- 
sen bis »um Esquilinischen Berge ausdrhnte und domua tranai- 
turia nannte. Nach dem 817 von ihm reranlassten grossen 
Brande, welcher auch nein* eigenen Wahnungen nicht ver- 
schonte, erbaute er, den unter dem Namen de* go/rfrxrit J lau- 
te» so berühmten Palast, von welchem die Abbildung denjenigen 
liauptflügrl zeigt, dessen Eingänge vou der via aarra her waren. 
Die Beschreibung aller Haupt- and Nebengebäude , dieser rie- 
senhaften, aut aller Pracht ausgeführten Anlagen, führt xu weit, 
indem nicht nur die, den ganxen palatinischen Berg einnehmen- 
den Baue, sondern auch die sieh nach allen Seiten hin erstre- 
ckenden weitläufigen Park- und Gartenanlugcn, mit grossen 
Seen, W einbergen, Acker- und Wiesenlund liebst Wäldern 
mit allerhand Wild , xu schildern wären. Sueton erwähnt *. B. 
allein 3 Säulenhallen , von denen jede 1000 Fass Läng* Hatte. 
In rinrm Vorbof stand der gewaltige, 120 Fuaa hohe Koloss, 
«ein« aus Er* getriebene Bildsäule mit wohlgetroffenrm Portrait 
darstellend. Von der Innern Pracht de« Palastes nur Folgen des: 
Narh Sueton war ln den Gelwoden «elbst alle« reichlich vergol- 
det und mit daxwischen gefassten EthMfilwn, flueh mit Perl- 
mutter ausgelegt; au deu getäfelten Deeken der Speisezimmer, 
sah man drehbare Felder aas Elfenbein, um Blumen, Salben 
und wohlriechend« Kssciisen auf die darunter »itsenden herab- 
fallen xu lassen. Der schönste unter den vielen Speisesälen, 
war «in runder, der in einer beständigen, Tag und Nacht un- 
unterbrochenen Bewegung wie da« Himmelsgewölbe «ich berani- 
drehte. Auch Badeonlagen, ein Theater, vortrefflich« Malereien 
eine« gewissen Amolios, so wi« ein überaus grosser Keicbthum 
au Kunstwerken aller Art, besonders in Er* und Marmor u.s.w , 
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Tab. VI. CanipUN MartiUK. 

Rcgi« IX. 

Der Xamriisursprung dieser berühmten Gegend wird nach 
Liviux gewöhnlich, wie folgt, abgeleitet: „Nach den ersten 
verunglückten Versuchen der Tari|tiinUchen Königs Familie, 
durch eine Verschwörung wieder nach Koin inrück sw gelangen, 
wurde da* Hau* de« Königs geschleift , und die |.öiiderrieu der 
Tarquinier , welche zwischen der Stadt und dem Flusse lagen, 
dein Mars geweihet.* 4 Dabei macht Dionysius jedoch folgen- 
den ZiiMtx: „ «Jie YVicsenstrrcke , welche xnUcheu der Stadt 
und dein Flusse Jag, und ganz besonder* u ob Igelegen war, für 
die Uebung der jungen Mannschaft , ward früher, bevor *ie su 
diesem Zwecke diente, von den uriltesten Köutem dem Mars 
geweihet, von den Tarqulniern behawet, und nach deren 
Verjagnng dem Gotte wieder zürich-gegeben. — Man hatte 
jedoch wohl sw keiner Zeit eine bestimmte Idee von der Aus- 
dehnung dieser Ländentrecke, und nannte im Allgemeinen die 
Gegend aw Sachen dem capitolinischen und qutriimlitelien Hügel 
und dem Tiber Hasse da* Mnrxfcld; im engem Sinne begriff es 
jedoch nyr den nördlichen Thcil desselben , ( auf der Abb. den 
unteren) welcher nach August* Mausoleum au Ing, den übrigen 
Thril hatten Privatleute, x. B. /W/ir/si, im Uesitx und ange- 
baut. — Bis gegen das Hilde der Republik hatte das MarsfeU 
noch wenig ausgezeichnete Bauwerke, von da an und beson- 
ders nach Pomp.'jux, Cäzars, Angustus und Agrippaa Verachü- 
nerung desselben durch Wunderwerke der Baukunst, wurde 
die Gegend der Licldingsort de* ganzen \ ulk*. Denn thcils die 
bewundernswürdige Grösse des Feldes aelbst, die sowohl hei Wa- 
geurennen als andern Heitcrübuogen einen unbehinderten Raum 
gestattete, uueh für die, neldia mit dem liulle, im Circus, in 
der IhlüUra sich übten,* thcils die umher liegenden Bauwerke, 
der immer grüne Käsen , und der Kranx der bis auf das Ufer 
herabsteigeiiden , jenseits de« Flusses gelegenen Hügel, welche 
eine secnenartige Aussicht zeigten , alles dieses gewährte ein 
Schauspiel von welchem man sich ungern loxxrU*. Da die in 
dieser Gegend gelegenen Gebäude auf der Abb. alle enthalten 
und bekannt sind, so bedarf es hier keiner namenr liehen Auf- 
zählung derselben. Da ferner dem grossem Thril derselbe», 
xnm Thril schon in dieser, sunt Theil in der folgenden Ah- 
theilung des Werkes, hesomlere grössere Amichtrn und aus- 
führlichere Beschreibungen gewidmet sirtd, so folgt hier nnreine 
k«rxe Erklärung derjenigen, bei denen diese nicht der Fall ist. 

3) Der Purbcsi Neptun* hiets auch die Halle der Argo- 
nauten^ den erstem Nomen erhielt sie 3 i ▼. Chr. von dem Er- 
bauer Agrippa, ans Dankbarkeit für sein Glück zur See; den 
letstern von einem grossen Gemälde womit sie derselbe au«- 
sehntückte, welch*« den Zug der Argonauten vorstellt«. In 
dieser Gegend stehen noch bei dem heutigen Zollhause, II 
schöne marmorne Säulen coriuthiseher Ordnung, welche man 
für Reste von der Ncptunshaltr hält. — 

4 ) An die Aqua eirgo welche durch diese Region geleitet 
war, hafte man einen Tempel der Matidia (-1 1-), und einender 
Juturma (5.} 'angebaut. Der der letztem, welche ein« Nymphe 
war, befand sich an einem Wasserbehälter. 

C) Die .Sepia waren in den frühesten Zeiten Wo» ein ein- 
gehegter Platz, wohin dir Centimen gingen, am ihre Wahlstim- 
. tuen nbzugeben; später ward er mit Mauern umgehen. Diese 
Anlage wnrd nach J. Cäsar« groxxartigrm Plane xehr erweitert ; 
Cicero erzählt dies« mit folgenden Worten : „ Wir werden ct- 
wa« sehr Kuhmwürdige* in* Werk setzen: wrir wollen näw lieh 
die Sepia von Marmor bedeckt aufidhrea , and mit einem hoben 
Saulengang umziehen lassen, so das« dos Ganze den l'mfang 
von 10OÜ pasxu« (| rin. Meile) ausmarht. M — Sonach würde 
dieser Säulengang mehrere Plätze eingesehlocsen haben, und 


im Allgemeinen muss dieser Plan auch befolgt worden «eyn, 
tun Theil mit wn Lepidun und Agrippa, der «i« noch beson- 
ders mit Marmorfafetn und Malereien versiert«, von Neuem 
einweihrtc und Sepia iulia nannte. I nter den Kaisern ward sie 
noch öfteren, durch Fester erlittenen Beschädigungen, mehrmals 
wieder bergestellt; mit der Abschaffung der Comitren verän- 
derte sieh ihre Bestimmung: sie diente seitdem den Kau Heu- 
te» zum Aufatellen von Luxusartikeln. **-.•*■ 

7) Via Jomicntn war ein au« Schwibbogen bestehender, 
bedeckter Gang, «n w rieben» a.' u. 538 nacbl.iriu« der Blitz eiiH 
schlug, wobei mehrere Menschen getödtec wurden. 

8) Der Portieu« Europa« daneben gelegen, zeichnet« »ich 
durch Grösse »nd Schönheit vor manchem ähnlidM-n au«. Er. 
ward von Auguxtu« augelcgt, und erhielt «einen Namen rau 
einem darin befindlichen grossen Gemälde, die F.ntfnJpwng 
der Europa verstellend. Kr war rings umher mit Baxbänmen 
bepflanzt , welche Einfassung Buxrtam hielt. — 

9) Das Diribitorium. In diesem grossem Gebäude-, »eiche* 
muthmnssiieh . so wie wich der Partien» Europa« und Neptun*, 

I nebst der Villa Publica mit benSepti» in Verbindung stand, w ar 
zürn Stirn nie nabgebe ii bestimmt, welchen vermitteUr Tälciehen 
geschah. Aurh der Sold soll hier vertheilt, nml theatralische 
• Spiele darin gehnlren worden neyn. 

10. II. 12) Die Via Flamin*« ward von August«« mit 
vielen- Statuen und einigen Triumpfbögen geschmückt, unter 
denen eich der des Ürueu» aasseiehnete, welcher von Marmor 
erbaut, und mit Trophärn geziert war. 

17) Ci reu e ad Equiria und Circa» Agonali» (30>) oder 
Alexandri werden für ein und dieselben gehalten. Bei der Efnt- 
ria fanden die Uebungen auf den hölzernen Pferden statt: de« 
Circa » Alexandri wird bei Abb. der Ne maisch- Alexand rischen 
Bäder gedacht. («ieheTah. VIII.) 

18) In der Villa Publica wurde» die fremden Gesunden oft 
beherbergt und bewirtbet; später ward sie wie erwähnt su den 
Septi« gesogen. 

1 0) Der Templum Minerva« ward van Pomprju« erbaut % 
er soll nicht gross, und nach einigen gsn* von Metall gewesen 
■eyn. 

22) Templum Jani, siehe tob. XV. 

27) Der Portion» Philipp*, von welchem sieh nirgends bei 
den Alten nähere Nachricht findet, ist «ft auch irrig (28<) Parti- 
en « Octaeii oder CerisMü genannt worden, welcher daneben 
befindlich , 1 50 J. früher erbaut und die erste doppelte Säulen- 
halle in Rom war. Plinius sagt von ihr ( 34. 3.) „ Auch finde 
ich anfgezeiehnet , das* Cn. Oetnvin«, welcher nach einem Seo- 
■iege über den König Perseus triumphirte, eine doppelt« Säu- 
lenhalle am 'Circua Flnminius angelegt hat, welche von den 
ehernen Säule ncapitilern die Corinthioche hieas. 

30. 31. 32) «ehe Tab. VII. 

39) OMiacu« pro finomone lieaa Auguxtu* auf dem Mart- 
feld als einen grossen Sonnen - oder Stundenzeiger au i richten. 

41) Bei dem Templum Marti«, (vielleicht auch ein blosser 
Altar) verweilten die Tensoren nach geendeten Comitien, und., er- 
warteten hier die Huldigungen des Volks. 

46. 47) siehe Tal». VII. 

48) Tertalu $ war ein Platz und. Altar de* Pluto an der 
Tiber, wo die LudesSarculare* gehalten wurden. — Auch führte 
die Tiber an einer Stelle ‘den Beinamen Irren tum. 

v ,-, . »’M*. . ^ *#£»>£401 ' 

Tab. VII. 1) Mausoleum Aiignsti. 
Regio IX. 

Diese« hrrrlichr, «rhlosa- und thurmartig* Praelitgebände, 
dessen I.ageanf den» Marzfelde au« Tab. VI. (47.) deutlich zu er- 
sehen ist, ward von August«* zur Zeit «eine« titcu ConsuUts er» 
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ganz vergoldet. Ebenso wurde» nach die metallenen Dachzie- 
gel von t|. C'atulus mit Gold überzogen. Den llauptgiebcl 
schmückte eine fjaadriga. zuerst von 1 hon, »pater au» Bronze. 
Sehweiten. TliAren n. «. w. bestanden aus Metall, «der waren 
mm Theil damit überzogen. — Der Fussbodm brztand ans 
Marmorpluttrn mit eingelegten Figuren. L nter ihm befanden 
zirti in der teils Jovi* in einer steinern«» Kiste, die »ybilliui- 
•eben Bücher. — Nach and nach ward der Tempel mit einer 
Marne von Statuen, t'oloczen. Schildern, (der eilberne de« 
Maseru Ls I wog 138 Pfund ) Trophäen «od amlern Gegenstäu- 
den, ron den kunctvoiUtrn Arbeiten, and ans Marmor , Gold, 
Silber oder Bronze bestehend, ao auageaehmückt und überfülit, 
dass Aaguttua «ich genöthigt sah, namentlich eine Anzahl Sta- 
tuen auf daa Morafrld zu reraetzen. — Die unermezaliehen 
SeliA)«« und Reirhthümer diezea Tempels, aclirieLen aieh theila 
von der Sitte her, atetz ron der feindlichen Beute, namentlich 
bei Triumphsügen der Feldherren, da« Ausgesuchtest* dem 
Jnpiter zu weihen, theila ron den rielen Gelullten nnd Schen- 
kungen der Privatleute , welche e« «ich zur Ehre rechneten, 
ihr grösste« Kleinod auf Jupiters Altar nieder zu legen. — Die 
Schicksale des Tempels in späterer Zeit, waren im Kurien fol- 
gende: Unter Comutodua ward er vom Blitz beschädigt; zu 
Coeutantins d G r. Zelt war er noch iiw guten Zustande, seit- 
dem geschah nichts mehr za zeiner Erhaltung. Unter Honoriut 
begann die Zerstörung desselhcn ; die Wegnahme drr-Guld- 
kicchr an den Thürrn wird dem Stilicho, der Kaub der golde- 
nen Dachziegel drin ürnseTich zugeschriehcn , der auch das In- 
nere rein ausplünderte. So zrrhel er immer mehr, worile im- 
mer unkenntlicher, selbst sein Gedächtnis« schwand, als hier 
ein Benedictintr Kloster ( welchen «eit 1252 Franziskaner be- 
sitzen) mit der, der Jungfrau Maria d'Ara teil geweihten 
Kirehc angelegt wurde, deren 22 schöne antiken Säulen für 
die einzigen l eberreite disses weltberühmten Tempels gehalten 
werden. 

4) Aede» Coaeordiae. Dieser vom Prätor L. Manlius 
335 gelobte, 537 erbaute und 538 geweihte Tempel der Con- 
«ordin, ist nicht mit «lern von Kamillus derselben Gottheit er- 
richteten zu verwechseln, welcher ( s. 17) ans eapitoliirisehen 
Steig, dieser jedoch wie die Abb. zeigt, auf der arx Ing. Ijer 
Tempel selbst war ein sogenanntes Templum in nntis — mit 
Erkwandpfeilern. (Vitmv III. |.) und auf seinem Gipfel stand 
eine Victoria, welche nach Livius im Jahre 5-13 von» Blitze 
bcrahgeschlngen wurde, jedoch auf dem Dache hingen blieb. 

$) Arx . Die Benennung dieser ganzen llügdspitze. 

(s. TL IV.) 

6) Templum Jmnmi» MmHmt, (Die Ermahnerinn, noch 
Cicero de divin. L 45.) Auf dieser Stelle soll in frühester 
Zeit des König Tabus Hau« gestanden haben ; später war hier 
die W ohnung de« Manlius C apiloliuu« , und als nach dessen 
Hinrichtung dieselbe abgetragen ward, durfte diese Stelle nicht 
ferner bewohnt werden. Im J 4411) gelobte der Dictator 
I* F. Camillus der Juno Muneta einen Tempel , au dessen Auf- 
führung der freie Fl«** auf der Burg gewühlt wurde, wo das 
H«n des Manlius gestanden batte. — Der sunt Prätor C. Ci- 
eerejuft im J. 581 derselben Güttin erboute Tempel, war wuhr- 
achrinlieb nur eine Erneuerung de« ersteren. — Es ward spa- 
ter da« Müuzgelüiude, ofheina monetär daneben angelegt. 

7) Arcut Stmmi» Ueber diesen Bugen geschieht nir- 
gends eine besondere Erwähnung. Wahrscheinlich lieb« ihn 
der eitle* Tirana errichten, als er von seinen Krisen durch Grie- 
chenland zurück kehrte, w o er sich als Harfen schläger hatte hö- 
ren lassen. Er hielt damals (68 n. Chr . ) bekanntlich mehrere 
Tritimphxüge in Korn. 

8) Portio n» ot Atrium. Es kann über diesen Portiais 
nichts bestimmte« aachgew iesen werden, einige wollen ihn als 


mit zum Vorplatz des capitul. Jupitertriupels gehörig, anseben, 
andere halren dafür, dass das Atrium und Taiularium ein und 
dasselbe Gebäude gewesen sejr, was jedoch sehr unwahrsehein- 
■ich ist. 

9} Atylum oder Iutermomtium , siehe tab. IV. 

10) Ara , aacella , t»mpla , bezieht zieh auf die vielen 
Tempclchen, Altäre und lleiligthümer, womit ulle Theile des 
Berges bedeckt waren. 

11) Templum Joris Feretrü. Er ward zuerst von Ro- 
mulus erbaut, und soll Anfangs ao klein gewesen sejn, daäs 
jede Seite noch keine 10 Fass betrug. Ancus Martins »oll ihn 
rrrgrössert, Augustus zuletzt wieder hergesteilt Imben. 

12) Athenaeum. Es ward vom Kaiser Hadrian gestiftet, 
und war eigentlich eine ansehnliche Schule. Noch zu den Zei- 
ten des Kaisers Thcodosius II., war sie die berühmteste in Kam, 
und nach ihrem Muster Irgte genannter Kaiser eine ähnliche 
Schule in Konstantinoprl an. 

13) Sukttmciio Capitolii. 8. Tab. IV. 

14) Vareer Tn Ihn tut». Es wur das ältrstr and bi« auf 

die Zeiten der Kaiser das einzige Gefängnis« für die zum Tode 
verurtheilfen Verbrecher, welche in das Innere biiutbgelassen, 
und nach ihrer Hinrichtung auf der danehen befindlichen Seuf- 
zer-Treppe ( »ca lue gemouieaej zur Schau gelegt wurden, 
so dass da« Volk vom Forum aus die (.cirhnam* sehen konnte, 
worauf sie über den Markt nach der Tiber geschleppt wurden. 
— l)«s Gefängnis« soll von Ancus Martius , Srrvius Tullius, 
oder Tullius Hostilius zuerst erbaut worden sein; später erhielt 
es auch den Namen rare er mamertiuut und der Apostel Petrus 
soll darin geschmachtet haben. Es ist noch ein Theil des- 
selben vorhanden, an der Stelle, wo die Kirche Di S- Pietro 
in Careere steht. 

15) Srulae gemouiae , «. 14. 

16) Templum Joci» Tonanii». Augustus hatte diesen 
Tempel 23 v. Chr. im rantabrischen Feldzüge dem Donnergott 
gelobt, als ein Ulitzstral den vor ihm hrrgrhrndcn Diener töd- 
tete, ihn selbst jedoch unbesrhüdigt liess. • — Seine Grosse 
muss .sehr lirdriitrnd gewesen scjrn , du nach Vitruv , der Por- 
ticus aus 30 Säulen bestand. — Seine spätere Geschichte ist 
dunkeL Drei schöne Säulen stehen mit einem Theil des Ar- 
ehitrars noch jeist auf dieser Stelle. 

17) Jede» Coaeordiae. (Siebe Tab. X. 3- ) 

18) dir um juxt» Anyli. "Der ebene Abhang des Berges, 
siehe tab. IV. 

19) Templum Tetpatiani. Ueber eine besondere Be- 
stimmung desselben findet sich nichts in den Schriftstellern, 
wahnsrhrinlieh führte ihn der bauliebrnde Kaiser hei Gelegen- 
heit der Erneuerung des Tuiularium uud anderer Gebäude des 
Capitolinu« mit auf. 

20) Part fori romaai et tju* Portirut. Dieser Portiruz 
von Augustus aufgeführt, bildete die eine Grenze des Forums, 
welche« hier am Kusse des Capitolinu« endete. 

21) Arru» £. Seren, ft Tab. XVII. 

22) Part viat tarnte. Bedarf keine Erläuterung. 

23) Aede» Saturn» cum Aerario. Ueber die Ijige diese* 
Tempels siud die Meinungen der Altertbnm»f«r«cher verschie- 
den ; es geht dies« auch aus der ihm auf Tab. IV. und V. an- 
gewiesenen Lage hervor, da er auf erste rer auf der Seite 
unter der an, auf letzterer unter dem f apitolium und dem 
TulliauUehen C'arcer liegend, abgebildet ist. Er ward im J. 
d. St. 257 geweiht. Mit ihm war das Aerarium verbunden, 
wo die öffentlichen Gelder aulhewnbrt wurden. 
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Königen dar. Leber Nr. d. Porta Triumphalix, welche« sieh 
in der Abi*, al« rin nicht offne« Thor irigt , in iu hcmerbcn, 
da«» dies« Thor nicht für gewöhnlich, sondern nur bei Tritimph- 
sügrti im Gebrauch, daher nur hei einer solchen Gelegenheit 
geöffnet war. 

Tab. 111. Grundriss der Stadt, 

# aus dem die I-age der liehen alten und der fünf später hinsu- 
* gesogenen Hügel, der Umfang der Mauer wie aie von Servius 
Tulliua, und wie «ie von M. Aurel erweitert wurde, mit ihren 
Thoren, der Lauf de« Tiberflucae* von Norden nach Süden nebst 
den Brücken deutlich hervorgebt. — Zur schnellem Orienti- 
rong trägt die anschauliche Enge der am öftesten rorkummenden 
Hauptplfitxe und Gebäude viele« bei, und wird innn bei Beschrei- 
bung der cinxclncn Bauwerke, di« Lage derselben auf dem Plane 
ziemlich genau finden können. 

Tab. IV. Mons Capitoliuus. 

Regio VIII. 

Es folgen hier auf tub. IV. und V. sw eifache Abbildungen 
des Berges mit den darauf befindlichen Gebäuden, und «oll hei 
dieser ersten Ansicht die kurxe Geschieht« «eine« Anbaues, «o 
wie seine Kintheilang weiche nach dieser Zeichnung deutlicher 
su «childrm ist, und anschaulicher wird, — bei der folgenden 
tnb. V. aber die Beschreibung der dnrauf befindlichen Gebäude 
gegeben werden. Allgemein bekannt ist der Ursprung »eine* 

X innen* von dem Kopfe de* Tolu« der hier gefunden wunle, al« 
man den Grundstein xu Joföters Tempel legte, nebst dem Orakel, 
welches denen die dirstn Hügel in Besitx nehmen würden, eine 
ewige Herrschaft über die Erde verhiess. — Mein älteatrT Name 
war Mona Saturnim. Die Süd Westseite desselben (auf der Abi», 
die linke) war ein abschüssiger, oben eine Spitse bildender 
Fels, saxuni carnientale, auch rupes tarpeja (tarprjiachcr Hiigrl) I 
später jedoch rorxugs weise nrx, (die Burg, > genannt. Zu die- J 
srr Spitxe führte als erster Aufgang, die Tarpejische aus JIM) 
Stufen bestehende Treppe, ( Gradus rupis Tarpejae) von wel- 
cher die Verbrecher herahgr«<turtxt wurden. Auf dieser Höhe 
lag der Tempel der Juno Monctä, ( Besch r. des«. «. lab. V.) 

* und die Curia Calahra, hei welcher vor Einführung des Kalen- 
ders, der Pontifex die Kintheilung der Zeit dem Volke bekannt 
machte. Ara Fuss des Hügels lag nuf dieser Seite das Cnrmen- 
’S italische Thor, (siehe tab. II. 2- KT. ü. ) Die entgegengrxefxte 

nordwestliche , ebenfalls eine Spitxe bildende Seite des Herges, 
bestand aus weicherem Erdreich, und war desshalh durch starke 
Mauern, (Sahst ruetiones) nn ferstüt* t. Diese Spitxe hies« vor- 
zugsweise xum Unterschied von der «rjr, — Cnpitnlium. Auf 
Ihr lag der Tempel des Japitrr ('apitolinut, den viele jedoch 
alt auf der andern Spitxe befindlich, angeben , wo er nneh auf 
tab. V. erscheint. In der Mitte beider Anhöhen befand rieb 
oben auf dein Gipfel, eine niedriger gelegen« Ebene, wo zwi- 
schen xwei Eichenhainen das .Vsyfaai, später /atermontium ge- 
nannt. und in dieser der kleine Tempel de« Jupittr ft/nria 
>*• Ferner stand hier das alte Archiv, TaAalarium we alle 
öffentliche Acten u. s. w. auf bewahrt wurden. — Aus diesen 3 
Abfhcilungcn bestand der Gipfel des Berges, xu dein man ausser 
der erwähnten Tarpejischen Treppe norh vermittelst zweier AuP- 
gange gelangen kunnte, welche ihren Anfang bei der nach dem 
Forum gerichteten Seite, wo sieh ein ebener Absatz , (eliruaj 
befand, nahmen. Einer davon führte durrh die beständig offene 
porta panrifiHa oder aatmrnia nach der « rx , der andere breitest« 
und Lcijqemste Aufgang nneh dem Atyl, — 

Die Bete lirelhung der ganx am Eus« liegenden Tempel etc. 
siebe fall. V. ; cs werde hier nur der porta atereoraria in Kurse 
gedarbt, welche, auf dcrnilchsfen Abbildung nicht mehr erscheint; 
Es war dies« eine schmale Ocflnung, durch welche bei der 


jährlichen Reinigung des Vesta -Tempels am 15te» Ja raus , der 
L'nrath hindurch geschafft werden musste. 

Tab. V. Veteri« Cnpitolii adumbratn 
magnitndo. 

Diese Zaaammenstr llung der den gansen Berg bedeckende« 
Gebäude luten wir K&rdini xu danken, der sie mit grossem Kleis« 
and allen ihm xu Gebote stehenden Hölfsmittrln entwarf, so dass 
diese Zeichnung muthmasslieh der Wahrheit «ehr nahe kommt, 
und ans eine nie vorhandene wirkliche Abbildung aus jener Zeit 
ersetzt, was die mit den Schilderungen der Schriftsteller genau 
rusaiansentreffende luge der einxelneu Bauwerke beweist. Es 
folgt hier nun eine kurse Beschreibung derselben nach den Zah- 
lest, mit denen die Abbildungen beseiehnet sind: 

|) siehe Tab. V. 2) Ttmplum luvt» cuttodia. Von Do- 
mitian dem lapiter erbaut, xum Andenken des besandem Schut- 
tes, der ihm widerfahren war. Von «Irr Prachtliebe dieses Kai- 
sers lässt sich erwarten, das« er' ansehnlich war; bekannt ist, 
dass crMarmovtafcln darin aufstellen Hess, auf denen seine T ba- 
ten eingegraben waren. 

3) TtoapUm locia Cmpilolimi. Als der berühmteste uu<f 
prächtigste aller Tempel Korns verdient er eine etwa« genaue Be- 
schreibung, um weiche sieh von den alten Schriftstellern beson- 
ders Dionysius, von den neuem Hirt und Sfipglit* verdient 
gemacht haben. — Der König Tanja inius Priscus gelobte im 
Sabiiiiachen Kriege dem Jupiter, der Jen« und Minerva «inen ’ 
Tempel, and begann nach dessen glücklicher Beendung, die 
Vorbereitungen mit dem Ebnen des felsigen und ungleichen Bo- 
dens auf der Kpitsc des satuniischen Berges ; er erlebte jedoch 
die l^cgung des Grundsteines nicht, welche erst durrh Tarqoi- 
nins Nuprrbus erfolgte, bei welcher Gelegenheit der Sage nach, 
des Haupt des Tolus gefunden ward, von welehem nun der 
Berg Uapitolinns genannt ward. — Erwähnter König lies« Bau* 
mristrr aus Etrurien kommen, und sich die Erbauung des Tem- 
pels sehr angelegen seyn , der Bau rückte xwar rasrh vorwärts, 
fiel aber so großartig uns, dass die dasu bestimmt« Summe 
von |(H> Talenten kaum xar Grundlegung hinreichte, w esshalb 
auch der öffentliche Schals und die Kräfte des Volks in An- 
spruch genommen wurden, welche« den Bau nach Verjagung de« 
Königs, selbst vollendete. — Er stand nun bis s. J. »J. St. 070» 
wo ex während des Bürgerkriegs «wischen Marius und Bulla, isn 
erstenmal abhranutc, von letsterem jedoch neu erbaut und mit 
Marmorsäulen aus dem Tempel des Jupiter Olympius obs Athen 
ausgesebraückt wurde. — Zur Zeit des Kaisers VitelUus 69 n. 
Ehr. G., brannte der Tempel ikeradi nieder, und ward von Ves- 
parian, und nachdem er xum 3ten mal unter Titus in Feuer auf- 
gegangen war, von Domitian hergestellt, und ebenfalls mit Mar- 
morsäulen aus Athen geschmückt. — Trotx dieser öfteren Er- 
neuerung, pass« dörh die Schilderung desselben im allgemütaen 
auf alle, da stet« der frühere Umfang, die nehiuliche Grösse, 
und dieselben Verhältnisse und Eintheilungen beiUehalten, jedoch 
immer kostbarere Materialien su den etuxelnen '('heilen verwand 
wurden. — Der Tempel bestand aus 3 Hauptabteilungen und 
eben so viel Fronten, deren grösst« nach 8. O. gerichtet, die 
übrigen xu finden Seiten waren, jedoch alle unter einem Dach. 
Jede Seite hafte ongeiähr 200 F. lärage, und er bedeckt« mit 
dem ihn von allen Seiten umgehenden, aus swei und dreifachen 
Säulenreihe« bestehenden Portieus , einen Eiächenraum vt»a 
37000 Q Kuss. Im Ifinern standen die Bildsäulen der Gott- 
heiten, davon die des Jupitef auf dran Thron« titseud, Blitx und 
Donner in den Händen haltend, die berühmteste war. Zuerst 
war sie aus Thon gefertigt und roth bemalt, später aus Brause, 
salctst aus gediegenem Gold nuf einem Throne von Elfenbein. 
Die Dgdk des Tempel« war nicht gen ölbt, sic ward 6 1 2 n. Chr. 
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Sey m'r Ilomtt ergrüne/, Tocklrr des Are f, 

Holden glänzet die Krone , mnthige Königin dir! 
Herr/iek tiroh/et dein Itnkm , «/<** du dir auf Erden 
* grgrdndct , 

JV<f «to^A eniteeihet! 


Stürzt die e teige Zeit , «r#i# /<*»« trAo* her landen., 
Trennt Utr blitzendet Sek teert du» Leben and teirkenden 
Hauch ; 

So entziehet tie dir allein ztt dem Finge de» Sieges 
Kimm er die Sehtringem! 


T a b. 1. II o iu a. 

CilfwiM gebührt der person ifixirtcn Schulzgüttin der durch so 
|ro»ra Tliatenrahm verhcrrlicfitcn Weltstadt . «irr erste PU t* 
in diesem Werke, da« den Drakmlrn einer Stadt nail eines 
Volkes gewidmet ist, dein da« abendländische Europa, «len 
grtutrn Tlieil »einer gesammten Kultur verdankt. — Gewiss 
tat «1er fiiittin Ruma während der Periode ihre* mehr ala JlMMI 
jährigen Siegeslaufes unzählig« rtial durrh «len Mcisrl wie durch 
den Pinsel, der Tribut der allgemeinen Verehrung ihrea Volke« 
dargebracht norden ; denmngrnchtet sind die Statuen , Büsten 
und Medaillen auf denen sie vorgcstellt ist, eben nicht in gros- 
ser Au*.» hl vorhanden. Unter enteren befinden «ich noch 4 
vorzügliche Werke in Rom, die sie bald als Minerva, balJ als 
Amaaonr , mit Helm, Schwert und Lanze daratellen, wie sie 
auch auf den Müuien von Galba. Titus nnd Vespasian er- 
Scheint : «rat »pater bekam sie die Thurmkrone , and erscheint 
seitdem als Cybek Turrita. ln Hinsicht origineller Erfindung, 
kann sich jedoch keine dieser Darstellungen, mit der hier gelie- 
ferten Abbildung eines antiken Fresko- Gemälde» messen, das 
in C «nh posilion. Styl und Ausführung, wie in Zeichnung nnd 
Farbe gleich vortrefflich ist, — F.a wurde dasselbe am 7- April 
1655 in dem Grund« des heutigen Burberinlsehcn Palastes ent- 
deckt, der an der nordwestlichen Seite des Quiriniilt, nicht 
weit ron der Gegend erbaut i«r , wo der Campus ilorae unter 
dem Capitolium retus sich befand. Es ist noch gegenwärtig 
im untersten Stock dieses durch seine unschätzbaren Ucirhthü- 
mer an Statuen , Büsten , Mosaiken , Gemahlen u. s. w. be- 
rühmten Palastes zu sehen , und jeder Kenner gesteht mit Ver- 
gnügen, dass es fast allen bishrr bekannten Gemälden an die 
Spits« gestellt zu werden verdient, und ohne allen Wider- 
sprach, für ein Werk aus der besten Zeit der Kunst su halten 
*ey. Trott seines hohen Alters, ühertrifTt es, ohne je restau- 
rirt zu sein , an Frisch« di« Wandgemälde Raphaels im Vatikan, 
doch lässt sich nirht bestimmt entscheiden , ob es mit blossen 
Leimfarben , oder al Fresco , oder vielleicht mit enkaustisehen 
Farben gemalt ward; jedenfalls giebc es ton den technischen 
Vorzügen der alten Malerkunst in diäter Gattung, einen rich- 
tigen Begriff. Die Güttin Koma sitzt, wie man sieht, auf ei- 
nem gold neu Thron ; zur Seite desselben ist ihr Schild gelehnt. 
Ihr Helm ist eine goldene römische .Schlachtbank« , von swal 
Adlersiiügrln überdeckt.-— Der Anzug besteht crstlirh aus einer 
weissen Tunica muliebris, welche ‘die Brust bedeckt, kurz« 
F.rmel hat, nnd bis sn den Fuasspitsen herabiäuft ; es wird die- 
selbe durch die golden« Toga practcstn verdeckt. Eine herrlich 
geworfene Chlnmyt oder Paindanientnm von Purpur, den die 
Heerführer allein trugen, an der rechten Schulter ft%stigt, 


macht den übrigen Thril ihrer Bekleidung aus. Eine Sieges- 
göttin mit dem Vexillum und der Kcichskugcl stellt auf ihrer 
rechten Hand, während sie in der Linken «len Herrscherstah 
hält. Zwei sitzemle Victorien sind noch auf ihren Schultern 
angebracht , und scheinen das Paludamrntuiu festsuhalten. — 
Schwerlich lässt sicJi eins einfach ninjcstätischere Stellung mit 
einer geschmackvolleren Drapperi« denken. Vorzüglich zu be- 
wundern ist der sehöue, ruhige und srelenvoUe Ausdruck de« 
Kopfes selbst, der in dieser *«> sehr rerkleinertea Nachbildung 
nicht so vollkommen getreu wiedergegeben werden konnte, wia 
er «lern grossen Gemälde cigenthümlich ist; die llauptxüge 
lassen sich jedoch auch in diesem kleinen Bilde nicht rrrken- 
nen, das uns, besonders durch das gan: treu nnchgeahmte 
tnlorit, einigem lassen einen Begriff von der Schünheif des 
Originals giebt. Die Grösse desselben betrugt in der Höhe und 
Breite, da es ein vollständiges Ifuadrat bildet, sieben Fass. 

Die beiden ihr zur Seile gestellten , und ihre Güttin gleich- 
sam l»eschülsendcn rümisrhen Krieger, Legionszeichen haltend, 
sind von zwei vorzüglich schonen geschnittenen Steinen des 
grossbcrzoglicheii Museums in Florenz entlehnt. ( Geiuiua« 
antiijuae ex thesauro medirco , cur. tiori. ) 

Tab. II. 

1) Unter mehreren andern, hat sieh vorzugsweise eine Sage 
ron Roms Stiftung erhalten , nemlich die durch Kumulus und 
Kemus, ron welchem enteren zugleich der Xameüsorsprung 
gewöhnlich hergeleitet wird. — Die Abstammung dieser Zwil- 
linge von der Kbea Silvia, Tochter de* König« Xumitor vom 
Alba, ihre Aussetzung an der Tiber, die Ernährung derselben 
durch eine Wölfin, ihre Auffindung uml Erziehung durch Fau- 
stulus u. a. w, sind hinlänglich bekannt. Die Stelle wo dies« 
schab hiess Gcnwalum, am Fasse des Palatinw« nach der 
ber zu. — Nach des Remus Tod« gründete Kumulus auf dem 
Palatinos seine Stadt,' und umzog sie mit einer Furch«, Po- 
moeri um genannt, später den ganzen Berg, in der Gestalt eine« 
verschobenen Vierecks, mit einer Mauer in «Irr sich 4 Tbora 
befanden. Ea geschah dies« 751 Jahr vor dir. G. Dieser 
Berg liegt in der Mitte zwischen den übrigen 6, welche nach 
und nach zur Stadt gezogen wurden. 

'2 Bald gerieth Kumulus mit dem Kaehbarkünig« der Sa- 
biner Tatiu« in Krieg, «Irr durch die Frauen «Irr letztem fried- 
lich beigelegt wurde, worauf «ich beide Partheitn vereinigten. 
— „ Das für um romanum und das Capitulium ist nicht, wie 
man immer geglaubt hat, ron Romain», »ondtrn von Tatiu t 
mit in d»n t'mfaag der Stadt gesogen worden (Tacitus 
Ann. XII. 24.) 

3) Stellt den vermehrten Anbau der Stadt unter den ersten 


'V; 



hat. Dass ich .labci mit grosser Auswahl zu Werk* gegangen , und unter Vergleichung ähnlicher vor- 
handenen Zeichnungen stets die beste und richtigste ausgewählt habe, wird jeder finden, der hierüber Ln- 
tersnehungen anslellen will. Dieselbe atrenge Auswahl werde ich auch künftig sowohl bei Fortsetzung 
von I I111S ROMA“ als bei Herausgabe oller übrigen Abteilungen des „Museums des Alter- 
t h 11 ms“ befolgen, und keinen Aufwand scheuen, um mir die besten nur existirenden llüllsinittel zu t er- 
schaffen. — Als ein Seitenstück zu „URBS ROMA- kann folgendes gleichzeitig erschienene Werk die- 
nen: „Malerische Wanderungen durch die Alterthümer in Rom nnd der ( srapagna, 
lr Tlieil, gr. 8. mit 3« Ansichten nach den Zeichnungen von l'irsnesL 4 - In diesem Werk be- 
finden sich schöne Abbildungen der heut zu Tage noch vorhandenen l'eherreste eines grossen Thells 
der Gebäude, welche in „VRBS ROMA“ nach ihrem ehemaligen vollkommenen Zustande abgebildet 


am 1. Januar 1820. 
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